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^ jßeaßdic &tigt MtU ^otUii ?
. ^uhenvolitifche Fanfaren sind das beliebte Mittel der Dik -
ŝ keir, die eine Ablenkung von den inneren Zuständen
ftta .

^ attl>£ S benötigen . Die Weltwirtschaftskrise, die sogar
gefügte Staaten beunruhigt , macht sich auch in Italien beson -
jr.

^ bemerkbar, wo das Ventil der Meinungsfreiheit verschlosien
^ und wo die Arbeiterklaste ihrer Rechte beraubt und nur eine
^ ikatur von sozialem Schutz genießt . IK“

trkrise .
Dort rüttelt die Wirt¬

el deren ernsten Charakter sogar Mussolini kürzlich zu-
mutzte , an der Grundlage des faschistischen Regimes ,

jjps wäre also eine Erklärung für die neue auhenvolitische Pro -
^ Eion, die sich der italienische Diktator vor den versammelten
■■" irn der faschistischen Partei am Montag geleistet hat . Aberfci,
fc V!Erklärung genügt nur zum Teil, um diesen unerwarteten
jn

"toß 5U begründen . Rach den aggressiven Reden im
,

1 und Juni , die er in Livorno , in Mailand und in Florenz
° " Frankreich gehalten hatte , hielt sich Mussolini auf-

^ ?.ub zurück. Er lieg sogar seinen Außenminister Erandi durch
^ >»bnliche und friedlichere Wendungen den gefährlichen Eindruck
|.j

et eigenen Reden korrigieren . Plötzlich wiederholt er aber
i- * damaligen Ausführungen in einer so prononcierten Form ,
,^^ Uian die Frage nach Aniah und den Zweck dieser neuen Her -

^ »iderungen aufwerfen muh.
tJ' S etwa die Anleiheverbandlungen , die Italien in Paris
^ . 2rdings geführt hat , gescheitert? Die französische Regierung
^ u durchaus nicht abgeneigt , Italien finanziell unter die Arme
^ ^ keifen, um der befürchteten dcutsch - italienischsn Annäherung
^ r̂ukommen . Freilich hat die französische Linke eine so starke
j«,

"fftitm gegen diese Absicht entwickelt , dah die Aussichten die»
tzÊ uanzvolitischen Geschäftes immer geringer wurden . Es wäre
ei^ Ûord, so meinten die demokratischen Kreise in Paris , Geld
«ijj

* Staate zu leihen, der es zur Vermehrung seiner Rüstungen
Frankreich verwenden würde . Durch sein« neue Rede hat

‘Wx !ni Ebenfalls diesen Warnern Recht gegeben und seine
»,û ^ 'Aussichten, falls sie überbauvt noch bestanden, endgültig

Ein anderer Grund , der Mussolini »u seiner Kampf»,
verleitet haben könnte , ist der unerwartet grohe Ctinrmen »
der Nationalsozialisten in Deutschland und die Bildung

f^ ^ nschistischen Regierung in Oesterreich. Darauf läßt , sein
..Lachendes Bekenntnis schließen , daß der Faschismus doch em

sei, während er jahrelang das Gegenteil »«*»
?otte- Solange nämlich der italienische Faschismus in der

!«i^ ^ ^" lich isoliert war , legte Musiolini Wert darauf , fich von
i>̂ . vusländischen Nachahmern zu distanzieren, lehnt« er ins »

^ iEde Verantwortung für das Treiben Hitlers ab (ob-
?C Zweifellos die Hitlerpartei mit allen Mitteln unter der

s . Unterstützte ) . Nach dem 14 . September meinte der Duce,
ŝ ner deutschen Karrikatur sich nicht mehr zu schämen

j/
le -

, Ei hat den überraschenden Wablerfvlg der Hakenkreuz »
Einem Artikel des faschistischen Amtsblattes jubelnd de»

zwar anonym erschien ; dessen Urheberschaft er aver
^ geleugnet hat . Der deutsche Faschismus ist in seiner Rich»

««rjz ^ n Frankreich ein ernster Faktor geworden. Man kann
Ie ‘^ tcr einschüchtern , indem man das Gespenst etner

1*** Allianz zwischen Deutschland und Italien an die
, und man kann außerdem dem deutschen Nationalis »

Ein« ne Regierung den Rücken stärken, indem man
^ »lar?"

^ llanda für die Revifion der Verträge in verschLrster
^ . wieder aufnimmt .

St ^ ^ utung ist nicht von der Hand zu weisen, daß Mussolini
!” ^' Eier Form nicht zuletzt im Hinblick auf die Mitt »

deutschen Auswärtigen Ausschusies gehalten bat .
, W EEtrauensmänner kn Deutschland werden ihn über den Ber -
e ihte/ ^ n Geheimsitzung dieses Ausschusses vor zehn Tagen un-
N t*__KtEvcn * abgesehen davon , daß die Hugenbergvresse durchIchwe
Sßt D Seeckt bereits öffentlich berichtet bat. Mussolinis
toSu/ *** Segen das auch in Genf hochgehaltene Dogma der Un»
£a*i{tlnjn8 smi i^ cn den schrankenlos rüstenden Aegern und den
u^ ichen ^ besiegten sind natürlich Master auf die Mühlen der

tu . Nationalisten und erschweren die Abwehr törichter An-
rj ^ rch die Regierung .

Sljch ,
Offensive Mustolinis ist nämlich deshalb besonders 8«°

It? 1'8 ist
^ ?wles von dem, was er lagt , im Grunde durchaus^ i >tli fi 1 ^ Es nicht ehrlich gemeint , sondern es d i e n t a u, »' 1 ge » .

^ En italienischen imverialistischen Zir »
Frankreich . Freilich wird dieses Spiel erleichtertr

11 ^ Eankreich . Freilich wird dieses Spiel erleichtert
d, 8 tz„ „^ >lchtigen Starrsinn , mit dem Frankreich und seine öst»

At ^ - - "E2genosten bisher an dem Dogma der Unantastbarkeit
? 8 iiibs. ^ E festgehalten haben . Frankreich muß endlich erkennen,

vn dewlckratische friedliche Deutschland auf die Dauer den
ôlinis schwer wird widerstehen können, wenn die

fc. 1 Rukuießer t>cr Friedensverthäge sich gegen den Ruf
*>Cr ^ EEträge taub stellen. Das Argument — oder

iit n *n m man dem deutschen Nationalismus keine Kon»
be,

'a*i®c dÜEie, ist gefährlich und verfehlt . Denn gerade diese
Iri

" N nützt Mustolini geschickt aus zur Stärkung di ?8i ' l>nalismus auf Kosten der ll^eile des Volkes, die eine
1Di<*Iun8 ou f der Grundlage eines freundschaftlichen

Frankreich wünschen .
^

Z^ liihe ^ in seiner Polemik gegen Frankreich zu einem unze-
88e gegriffen : Er bat die Berichte der italienischen

üiss,
die militärischen Rüstungen Frankreichs an der

Aiik
^

- EN- Nun cs wäre wohl ein Leichtes für den fran »
Enminister, entsprechende Berichte seiner eigenen Svione

über die ungeheuren militärischen Maßnahmen Italiens vor allem
in der Umgegend von Turin vorzutragen . Sicher ist , daß an
dieser Grenze beiderseits in einem Ausmaß ge¬
rüstet wird , das auf die schlimm st e n Ereignisse
schließen läßt . Wenn nun darüber hinaus die Völker noch in
vrovokatoriich-n Reden aufgeveitscht werden , so wird die Kriezsge -
fabr beträchtlich erhöht , zumal in einer Periode der allgemeinen Ner¬
vosität, wie sie die Weltwirtschaftskrise erzeugt hat . Demgegenüber
muß die deutsche Regierung doppelt vorsichtig sein . So sehr sie die all¬
gemeine Haltung Frankreichs, Polens und der Kleine Entente in
der Frage der Bertragsreviston und der Abrüstung beklagt und ver¬
urteilt , so wenig darf sie sich zu einer Politik verleiten lasten, die
Deutschland zum Sturmbock Italiens gegen Frankreich machen
würde .

Frankreich und Sie MuffolinireSe
Paris , 28. Okt. (Eig . Draht . ) Die neue Hetzrede Mustolinis scheint

die k ü n st l i ch gepflegte Langmut Frankreichs erschöpft zu ha¬
ben. In parlamentarischen Kreisen verlautet , daß Ministerpräsident
Tardieu beabsichtige , die außenpolitische Debatte in der Kammer zu
Beginn der Herbstsitzung dazu zu benutzen , um Mussolini die not¬
wendige Antwort zu erteilen . Selbst die sonst mit dem Faschismus
stark liebäuLelnd : Rechtspresse ist jetzt entrüstet . So erklärt das
Echo des Paris , desten Autzenvolitiker Pertinar bisher immer die
Versöhnung der beiden lateinischen Schwesternationen gepredigt hat ,
daß . sich ein „wahrer Abgrund " zwischen Rom und Pa¬
ris aufgetan habe , den selbst die geschickteste Diplomatie nicht
ohne weiteres übcrbrücken könne . Trotzdem ist man aber gerade im
Lager der »Rechten bereit , Mussolini mildernde Umstände »uzuLilli -
grn , weil die von ibm bei den Pariser .Großbanken erbetene Kredit -
hilfe an dem Veto der französischen Regierung gefcheiterk ist.

Im Lager der Linken befürchtet man vor allem die möglichen Mck-
wirkungen , die die Hetze Mustolinis bei leinen Anbetern in den
nationalistischen Kreisen Deutschlands haben könne . Man ist be¬
sorgt, daß die Hitler -, Hugenberg- und Stablbelmleute jetzt wieder
Mut schöpfen und in dem Wahn einer Unterstützung Mustolinis zu
neuen Taten schreiten könnten. Die bürgerlichen Linksblätter be¬

schränken sich dieser Gefahr gegenüber meistens auf den Ausdruck
der Hoffnung, daß es der SPD . und den übrigen Republikanern
Deutschlands auch diesmal gelingen werde, der nationalistischenWelle einen Damm entgegenzusetzen . Nur die radikale RepubliqueDaladiers hat den Mut , zu erklären , daß Frankreichs allzu konser¬vative Außenpolitik an der Hochflut des ' Faschismus eine starke
Mitschuld trage und daß daher Frankreich die Initiative ergreifen
müste , um dieser Gefahr zu begegnen. Vor allem müsse sich Frankreichan die Spitze der Bewegung für die Abrüstung und für die Revi¬
sion der unhaltbar gewordenen Friedensoerträgo stellen , wenn esder faschistischen Hetze den Wind aus den Segeln nehmen wolle.

Reichsregierung und Auswärtiger
Ausschuß

Berlin , 28. Okt . (Funkdienst .) In der heutigen Sitzung
des Auswärtigen Ausschusses wollen der Reichs -
autzenminister Dr . Curtius und Reichsfinanzminister
Dietrich das Wort ergreifen . Auf der Tagesordnung
stehen 5 Anträge . Ein Antrag der Kommunisten , die Repa¬
rationszahlungen auf Grund des doungplanes einzustellen .
Ein Antrag der Landvolkpartei , die Schutz- und Revisions¬
möglichkeiten des Poungplanes auszunutzen . Ein Antrag der
Ehristlichfozialen und der Konservativen auf Einleitung von
Verhandlungen über eine Revision des Youngplanes . Ein
Antrag der Nationalsozialisten , den Versailler Vertrag und die
Tributoerträge aufzuheben und schließlich ein Antrag der
Wirtschaftspartei , baldmöglichst den Zahlungsaufschub für die
Reparationsverpflichtungen zu erklären .

Die Reichsregierung hat sich am Dienstag in längeren Be¬
ratungen mit den vorstehenden Anträgen beschäftigt. Cie
wird in der heutigen Sitzung Erklärungen abgeben lasten ,
die auf der ersten Linie der bereits von dem Reichskanzler
im Reichstag vertretenen Auffastung liegen und in denen es
u . a . heißt , daß die Fortdauer der weltwirtschaftlichen Krise
und der deutschen Reparationskrise zu einer Anpastung der
deutschen Reparationsverpflichtungen an die tatsächliche Lei¬
stungsfähigkeit führen müste.

M4td '
ILiMetie *

Schwere Unwetterschäden in Schlesien
Görlitz, 28. Okt. Die infolge der anhaltenden Regenfälle ein«

getretenen lleberschwemmnngen haben , in vielen Teilen Schlesiens
kataftroobale Ausmaße erreicht . Die Reiste erreichte hier deute
früh um 5 Ubr einen Höchststand von 3,88 Meter und ist seither
langsam im Fallen begriffen . In Görlitz sind mehrere Straßen
überflutet .

In der Gegend von Freystadt stehen die Ortschaften Strerdels -
dorf , Luisdorf und Teichhof vollkommen unter Master und sind
von der Außenwelt abgeschnitten. Pioniere aus Glogau sind Da¬
mit beschäftigt, die Orte zugänglich zu machen .

Im Löwenberger Kreis erreichte das Hochwaster gestern abend
seinen Höhepunkt. Heute morgen bildete das ganze Obertal einen
langgestreckten See , aus dem einzelne Gehöfte als einsame Jnßein
heroorvagen . Auch die Bahnstrecke nach Hirschberg ist vom Hoch -
wasier bei Erunau zerstört worden. Der Personenverkehr wird
durch llmsteigen aufrechterhalten . Das Dorf Riedergörrisietfen
bietet heut« früh ein Bild der Verwüstung . Zahlreich« Gebäude
find untcrspült und dem Einsturz nahe . Die vom Master etnge-
schlostenen Bewohner verlebten in den obersten Stockwerken ihrer
Häuser eine bange , kalte Nacht . Die Talsperre -Mauer hatte heule
friiäj um 10 Uhr 37,5 Millionen Kubikmeter Wasser. Der Zukkutz
bettägt pro Sekunde jetzt 320 Kubikmeter, der Abfluß 200 Kubik¬
meter . Wenn die Regenfälle weiter in dem Maße anhalten , dann
ist damit zu rechnen , daß gegen Abend die Talsperre gefüllt ist
und der Ueberlauf in Kraft tritt . Das Fastungsvermögen der
Talsperre beträgt etwa 50 Millionen Kubikmeter.

Auf sächsischem Gebiet sind in Niederoderwitz, Mittelherrigsdorf ,Hainewalde , Erotzschönau , Seifbeimnersdorf ufw. verschiedene
Stroben unpassierbar . Die unteren Stockwerke einzelner Häuser
find überflutet . Die ganze Gegend stellt eine Kette von Seen dar .
Die beiden Talsperren von Markliffa und Goldentrarm sind ge-
Mllt und laufen über . In Ulbersdorf ( Kreis Goldbero-Haynau )
ist das ganze Deichseltal überschwemmt. Viele Häuser mußten
geräumt werden. Das Vieh wurde nach böber gelegenen Stellen
geschafft . Die Brücke in Niederdorf ist völlig überflutet .

Eine schreckliche Nacht verlebten die Bewohner von Bramverg
(Kreis Jauer ) . Am Montag gegen 10 Uhr kam die Nachricht,dah die Landwirte , die im Niederdorf wohnen, das Vieh aus den
Ställen holen sollten. An der stockfinsteren Nacht war das Unter¬
bringen des Viebs bei den Nachbarn eine schwere Arbeit . Diens¬
tag früh um ^ 3 Uhr wurde zum Schutz des Neistedamms die trer -
willig« Feuerwehr alarmiert , da das Hochwasser in beängstigenver
Weise stieg . Weite Landstrecken standen unter Wasser und sind für
den Verkehr gesperrt .

In Altbeckern ist beute Vormittag gegen >2 10 Uhr der Damm
gebrochen . Die Wastermassen stürzten mit großer Gewalt ins
Land.

Wie aus Breslau gemeldet wird , führt auch die Oder starke
Hochwasser . Besonders im oberen Teil . Aus dein Hochgebirge wnv
orkanartiger Sturm gemeldet. Auch im Flachland sind vielfach
Böen bis zu 100 Kilometer Stundengeschwindigkeit aufgetreten .

Bahnstrecke Kottbus —Görlitz durch Hochwaster unterbrochen
Halle an der Saale , 28. Okt . Die Prestestelle der Reichsbahndirek¬

tion Halle teilt mit : Durch Hochwasser der Weihen Schövfs (Neben-
flnb der . Spree ) ist die Bahnstrecke zwilchen Horka und llbsmanns -
dorf gesperrt . Der Durchgangsverkehr Kottbus —Görlitz wird um¬
geleitet über Kottbus —Sorau —Koblfurt . Der Ortsverkehr wird
durch Pendelverkehr aufrechterhalten .

Einstellung der Oderschiffahrt infolge Hochwassers
Opvelu , 28. Okt . Das anhaltende Regenwetter bat in Verbin¬

dung mit der Rückstauung der in den Unterlaufen bereits ange¬
schwollenen Flüste auch in Oberschlesien Hochwasser verursacht. Bei
der Oder wirkt sich der andauernde Regen am meisten aus . Da sie
in ihrem Oberlauf den höchsten schiffbaren Wasserstand erreicht bat ,
wird die Schiffahrt eingestellt.

Steigen des Hochwassers in Schlesien
Breslau , 28. Ott . Wie vom Obkervatorium Kristcru mitge¬

teilt wird , hielten die Niederschläge in den vergangenen 24 Stun¬
den in unverminderter Stärke an . Die Niederschlagsmengen über¬
schritten vielfach über 50 Millimeter und erreichten in Bad Landeck
06 Millimeter . Da es wärmer wird , beginnen nunmehr auch die in
mittleren Gebirgslagen gefallenen Schneemengen zu schmelzen, wo¬
durch ein weiteres Steigen des Hochwassers eintritt .

G ö r l i tz , 28. Okt . Regen und Sturm baden auch die ganze Nacht
über angehalten . Das Master der Reiste ist feit Mitternacht um
weitere 50 Zentimeter gestiegen , und fein Stand betrug heute früh
um 4.25 Uhr 3.85 Meter . Dieser Pegelstand war um 5.05 Uhr un¬
verändert , lo dah man hofft, dah hiermit der höchste Wasterstand
erreicht ist und ein allmähliches Abebben der Flut eintritt . Durch
das Unwetter find zahlreich« Störungen im Fernsprechverkehr ent¬
standen.

Schwerer Schneesturm in der Schweiz
Cbaur de Fonds , 27. Okt . Der Schneesturm, der am Sonntag über

dem Neuenburger Jura wütete , hat in den Wäldern grohen Scha¬
den angerichtet . Es liegen zahlreiche entwurzelte Bäume umher.Die vom Elektrizitätswerk Pont de Earot nach La Chaur de Fonds
führende Hochspannungsleitung wurde beschädigt, was grohe Stö¬
rungen in der Stromlieserung bewirkte . Der Strabenbabnverkehr
wurde von 12 .45 bis 14 Ubr und 16 bis 17.40 Abr vollständig labm -
gelegt. In La Ebaur de Fonds sielen 20 Zentimeter und auf den
umliegenden Bergen 40 bis 50 Zentimeter Schnee ,
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London . 28. Oft . (Eig . Draht .) Ungezählte Menschenmassen

umjäumten am Dienstag um die Mittagsstunde die Strahen , als

der König unter Entfaltung eines ungewöhnlichen Pomps in der

goldenen Staatskarosse , die von acht Pferden gezogen wurde , nach

Westminster fubr zur Eröffnung der neuen Parlamentssession .

Nachdem sich der gesamte Hofstaat , die Lords , die inländischen und

ausländischen Würdenträger und die Ministerpräsidenten der Do¬

minions in dem Oberl,aus versammelt batten und zum Schlug

der bos selbst eintras , mutzten sich die Würdenträger zum ver¬

schlossene » Tor des Unterhauses begeben , wo die Abgeordneten

unv die Regierung tagten . Dreimal forderten nach altem revo¬

lutionärem Brauch die Abgesandten der Krone vor der ver¬

schlossenen Türe Einlaß um dann , als sie geöffnet wurde , zu ver¬

künden , der König bitte die Regierung und die Abgeordneten zur

Entgegennahme einer Botschaft . Erst hierauf begaben sich Mac -

donald und Baldwin , der Führer der Opposition , zum Oberbaus ,
begleitet vom Präsidenten des Unterhauses und den Mitgliedern
des Kabinetts . Diese waren zum grötzten Teil im gewöhnlichen
Strahenanzug erschienen und einige Minister der Arbeiterregie -

rung trugen rote Nelken im Knopfloch . So traten sie in den von

mittelalterlicher Pracht erfüllten Tbronsaal , wo der König und

die Königin satzen und warteten , geschmückt mit Krone und Her¬

melin und umgeben von den Pagen und gesamten Würdenträgern .

Erst als die Regierung eingetroffen war , konnte sich der König

erbeben , um feine Thronrede zu verlesen . Es ist ein überwäl¬

tigendes Symbol für die Masten des Volkes und die englische
Demokratie , ein Symbol , das diesmal doppelt unterstrichen wuroe ,
als der König zum erstenmal vor einer Arbeiterregierung stand ,
die diese Thronrede versaht und in ihr ihren Willen und ihre

Macht niedergelegt hatte .
Die Rede erinnert zuerst an den gegenwärtigen britischen Relchs -

kongretz, um dann der Hoffnung für den Erfolg der kommenden

englisch -indischen Konferenz Ausdruck zu geben . Zur Sevtemder -

sitzung des Völkerbundes übergehend , begrützt die Rede dte vort

erreichten Beschlüsse und wünscht , dah die europäische Abrüstung
immer weiter zum Segen aller Nationen fortschreiten möge .

Den auhenvolitischen folgen die innervolitrschen Schwierlgketten
und die Aufgaben der neuen Parlamentsveriode . Wirtschaftskrise
und Arbeitslosigkeit stehen an erster Stelle . Als Gegenmahnab -

men kündigt die Rede an : das neue Agrargesetz , eine Ein - und

Verkaufsorganisation für die Kleinbauern , Bereitstellung von
Siedlungsland für die Arbeitslosen , Neuordnung der Arbctts -

losenversichrung und neue Mittel zur Sichrung des Arderrs -

losenfondes , Erhöhung des schulpflichtigen Alters auf IS Jotzre ,
Aufhebung des Antigewerkschaftsgesetzes , neue Verkehrsregelung ,
Zusammenfassung und Kommunalisierung des Londoner Verkehrs ,
Unterzeichnung des Washingtoner Abkommens Uber den Acht¬
stundentag , sowie der internationalen Abmachungen über die

Sichcrbeit des Personals der Handelsschiffe . Insgesamt : eine
Wiederholung aller Entschlüsse und Forderungen des Parteitages
der Labour Party und des Gewerkschaftskongresses . Als rrom -
vromitzgabe für die hierzu notwendige Unterstützung der liberalen
Partei verspricht die Thronrede eine Aenderung des Wahlrechts ,
die der liberalen Partei entsprechend ihrer Wählerstimmen mehr
Sitze im Parlament sichern soll . Wie diese noch sehr zweifelhafte
Reform ausseben soll , darüber sagt jedoch die Thronrede retn
Wort .

Baldwin , 29. Okt . (Funkdienst .) Baldwin erklärt im Verlauf

seiner das Regierungsvrogramm in allen Punkten ablehnenden
Parlamentsrede , datz besonders die Wahlrechtsreform , die Er¬
höhung des schulpflichtigen Alters und das neue Eewerkschafts -

gesetz für seine Partei untragbar sei. Die Thronrede könne nur
die Arbeiterpartei befriedigen und der konservative Beifall gelte
nur der bewundernswerten Verfastungstreue des Königs . Es sei
allerdings bedauerlich , datz entgegen dem früheren Brauch die

Ansprache des Königs nicht mit einem Gebet geschlossen habe .
Baldwin erntete stürmischen Beifall bei den Konservativen .

Macdonald , von der Arbeiterpartei mit einer groben Ovation
empfangen , erwiderte dem Oppositionsführer : der Ministerpräsi¬
dent dankt zunächst noch einmal im Hinweis auf die Flugzeug¬
katastrophe dem französischen Volke für sein grobes Mitgefühl .
Dann richtete er einen Appell an alle Staaten , dir Abrüstung zu
fördern . Macdonald erläutert dann das in der groben Thron¬
rede niedergelegte Regierungsvrogramm . Keine Kritik könne das
Kabinett bindern , die Arbeitslosenfürsorge und die Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit für die wichtigsten innervolitischen Aufgaben
zu halten . Deshalb werde die Regierung auf ihren nledergelegten
Forderungen bestehen und sie hoffe , das Arbeitspensum bis Weih¬

nachten erledigt zu haben .

SmZßmeb Tlagi-Jünideb
Oer Skandal mit dem Ra)i-Minister Franzen - Sefchuldigungen wissen«.

sicher Unwahrhastigkeit
Die Stadt Braunschweig stand am Sonntag im Zeichen des Pro » |

teste» gegen das Willkürregiment des Naziministers Franzen . Das

Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold hatte eine gewaltige Demonstra¬
tionsversammlung veranstaltet , in der Abgeordneter Kuttner -Ber -

lin , ,die vom Minister Franzen unterdrückte Wahrheit über den Fall

Franzen " bekanntgab . Gleich zu Beginn der Rede erregte es grobes

Aufsehen , als Kuttner mitteilte , daß Franzens Kollege , der braun¬

schweigische Ministerpräsident Küchenthal , persönlich nach Berlin

gefahren ist und durch den braunschweigischen Gesandten Boden

beim preuhischen Justizministerium hat bitten lasten , die für
Herrn Franzen so peinliche Angelegenheit aus der Welt zu

räumen .
Hierbei habe sich der braunschweigische Gesandte auf den Stand¬
punkt gestellt , Franzen habe , als er auf der Polizeiwache den Guth
fälschlich als Abgeordneten Lohse legitimierte , doch nicht wissen
können , dah Eulh einer strafbaren Handlung bezichtigt sei . Unter
stürmischer Heiterkeit der Versammlung stellte Kuttner fest : In
Vraunschweig gebärde sich Herr Franzen als der brüllende Löwe , in
Preutzen aber verwandle sich der Löwe in ein zahmes Katerchen ,
das Sammctpfötchen gibt ! Der Referent wies weiter nach , datz Mi¬
nister Franzen , gegen den sogar sein Parteifreund Guth zeugt , in
seiner Darstellung des Falles wistentlich die Unwahrheit gesagt

habe . Seine Verbote , den wahren Sachverhalt in Vraunschweig be -
kanntzugebcn , kennzeichnen sich als Mitzbrauch der Amtsgewalt für
persönliche Zwecke. Wenn Herr Franzen den Mut habe , wegen die¬
ser Vorwürfe zu klagen , so wolle der Redner selber — entgegen den
feigen Nazimethoden — die Aufhebung seiner Immunität beantra¬
gen , um vor Gericht den Wahrheitsbeweis zu erbringen .

Im Anschluh an die mit stürmischem Beifall aufgenommene Rede
kam es zu einer spontanen Demonstration in die innere Stadt . Um
der Polizei keinen Anlab zum Einschreiten zu geben , wurden nur
die Bürgersteige benutzt . Trutzige Frei - Heil -Rufe tönten aus den
unübersehbaren Zügen , als die Wohnung des Ministers Franzen
passiert wurde . Trotz Sprengungsversuchen der Polizei , unter der
sich zwei Raziosfiziere diensteifrig hervortaten , konnte die wuchtige
Demonstration geschlossen und diszipliniert zu Ende geführt werden .

Berlin , 29. Okt . ( Funkdienst .) In Berliner unterrichteten
Kreisen verlautet , datz der Braunschweiger Naziminister Dr . Fran¬
zen kaum nock> länger zu halten sein wird und entweder er von
sich aus oder sein deutschnationaler Ministerkollege aus den Vor¬
würfen gegen Franzen Konsequenzen ziehen dürste . Der deutsch¬
nationale Minister Küchenthal , von dem es heißt , dab er ein über¬
aus korrekter Beamter ist , soll über das Verhalten Franzens ent¬
setzt sein und aus dieser Meinung im Kreise der braunschweigischen
Regierungsparteien auch bisher schon keinen Sehl gemacht haben .

Barrikaden in einer Stadwerordneten -
Versammlung

Oberhauien , 28 . Okt . Zu einem erregten Zwischenfall kam es in
der heutigen Stadtverordnetenversammlung zwischen kommunisti¬
schen Stadtverordneten und der Polizei . Als ein kommunistischer
Stadtverordneter eine Hetzrede hielt , wurde ihm vom Bürgermeister
das Wort entzogen . Als der Redner trotzdem versuchte , weiter zu
sprechen , wies ihn der Oberbürgermeister aus dem Saal . Als er
auch dieser Aufforderung nicht nachkam , mutzte die Polizei ihn aus
dem Saal führen . Die Fraktionskollegen des Ausgeschlostenen aber
nahmen für diesen Partei . Es kam zu einem Handgemenge mit den
Beamten . Die kommunistischen Stadtverordneten bauten sodann
aus Pulten und Stühlen Barrikaden und versuchten , sich so gegen
die Polizei zu schützen , jedoch konnten diese nach der Ausweisung
zweier kommunistischer Stadtverordneten die Ruhe wieder Herstellen .

Kufstanü wilüer Stämme auf Formosa
Tokio , 28. Okt . Unter den wilden und primitiven altmalaiischen

Stämmen im Innern der Insel Formosa ist ein Ausstand ausge -
brochcn . Die Stämme haben entlegene Polizeistationcn angegriffen
und in einem Falle sämtliche Insassen einer Polizeistation nieder -
gemacht . Es werden Truppen aufgeboten , um die Ruhe wieder
herzustellen . Flugzeuge sind nach dem Aufstandsgebict entsandt
worden , um die Lage auszukundschaften .

Oer Pfarrer in - er Hitlerversammlung
Männer , Kindsköpfe , Waschlappen

München , 27 . Okt . Der berüchtigte Hakenkreuzler Julius Streicher ,
der in Nürnberg durch Herausgabe einer erotisch -antisemitischen
Wochenschrift bemerkenswerte Erfolge bei der halbwüchsigen Ju¬
gend aufzuweisen bat , trat sofort nach der Vcrbützung einer zwei¬
monatigen Gefängnisstrafe ( wegen Religionsvergeben ) zusammen
mit Hitler in einer Naziversammlung auf . Dabei kam es zu einem
« koken Tumult , weil die von Streicher selbst aufgevutschte Ver¬
sammlung sich an einem anwesenden katholischen Geistlichen ver -
greisrn wollte . Nur mit Mühe gelang es Hitler , seine Meute von
Tätlichkeiten abzubringcn , wobei er wutschnaubend vom Podium
berunterbrüllte : „Darf ich jetzt endlich bitten , dab Sic ruhig sind.
Sic führen sich auf wie Kindsköpfe . Sind Sic Männer oder sind Sie
Waschlappen . Ich habe ein so trauriges und erbärmliches Bild von

Undiszivlin noch nie gesehen . Von uns darf sich keiner an einem
Kleid vergreifen , das für Millionen Deutscher ein Ehrenkleid ist.

"

Daraufhin wurde der Geistliche von einer Gruppe Braunhemden
in die Mitte genommen und »um Vorstandstisch gebracht . Es wurde
ihm aber von Hitler öffentlich erklärt , dab er sich nicht mucksen
dürfe . Sollte er irgend einen Zwischenruf wagen , so würde die
Versammlung - leitung von ihrem Hausrecht Gebrauch machen .

UnangenehmerZwischenfall
In einer Münchener Razi -Äersammlung

wurde ein im Ornat erschienenerkatholischer
Pfarrer verprügelt.

Hitler : » Halt — aufhören ! Ich verhandle gerade
wegen sKe,ierupgeve <ei !i^uttq !"

5 Biido Salonwachs
erzeugt bei geringem Verbrauch selten sch&nan Glanz

Einigung in - er Berliner Wetallinöuch^
Berlin , 29. Okt . (Funkdienft .) Die am Dienstag i« Reichs

beitsministerium unter d«m Borfitz des Reichsarbeitsminister »
( |

führten Verhandlungen zur Beilegung des Konflikt » in der^ »^
tallindustrie führten zu einer Einigung , so datz die

Vo
Art«"

taiiinou |irie Tunncn zu einer » ihihbud , ip oun vi» **
^

sofort wieder ausgenommen wird . Die Verständigung zwische "

Parteien erfolgte auf folgender Basis :

1. Die Arbeit wird sofort zu den alten Bedingungen
aufgenommen . Mahregelungen aus Anlab der Streiks erle»

nicht . ^
2 . Die Entscheidung der im Schiedsspruch vom 19. Oktober

handelten Fragen erfolgt durch Schiedsspruch einer £;
tungsstelle . Sie besteht aus drei Unparteiischen , die f
Reichsarbeitsminister nach Benehmen der beiden Parteien er»"

werden . j
3. Die Verhandlungen vor der Schlichtungsstelle find

bald zu beginnen . Die Entscheidung hat spätesten » in der

Woche des November zu erfolgen und ist endgültig . ^
4 . Heute Mittwoch , 29. Oktober , setzen sich die Betriebsrat «'■ *

den Firmen wegen der Wiederaufnahme der Arbeit in Berbi «"*

Das Schiedsgericht wird voraussichtlich unter dem Vorsitz

früheren Reichsarbeitsministers und Zentrumsabgeordnete «

Reichstags Dr . Brauns zusammentreten .

Hel- Überschwemmung in - er Schwei)
Bern , 27. Okt . Während in den meisten Staaten Europak

' .

empfindlicher Kapitalmangel herrscht , ist die Schweiz von
suchendem Gelde geradezu überschwemmt . Die verschiedenen ^
leiben , die in diesem Jahre zur öffentlichen Zeichnung aul ^
wurden , sind alle stark überzeichnet worden , so dah nicht alle
geber berücksichtigt werden konnten .

In den ersten sieben Monaten des laufenden Jahres «uss ^
Nominalwert der auf dem schweizerischen Kapitalmarkt emit ^
Ausländsanleihen doppelt so grob als im ganzen letzten
Während 1928 noch 90 Millionen Franken vom Ausland
Schwei » ausgenommen wurden , stiegen die Ausländsanleihen ^
bereits auf 115,5 Millionen , und von Januar bis Juli 19$

y
das Ausland sogar 233,7 Millionen Franken in der Schweiz -

^
von gingen 129,5 Millionen allein nach Deutschland . Von

Ü !

Hl

null tfiiiatu -Viiuumeii uuuu uuu ; k
1921 bis Ende Juli 1930 sind in der Schwei » für über 1,3 j 1

den Franken ausländische Anleihen öffentlich plaziert ^
Gegenwärtig bekommt die Schweiz vom Ausland Kapitalien, ^ ^
3 Prozent oder weniger und erzielt für die einheimischen fl®

lien , die als Anleihen binausgehen , Erträgnisie von 6

Die Schweiz hat von jeher eine aktive Kapitalbiianz ges«" - tz^
dem Auslande gehabt . Heute versorgt das kleine Land w

respektable Kavitalbedürfnisse und verfügt über eine
seiner Währung von über 199 Prozent . Die groben schweizer' j
Privatbanken ersticken sozusagen im Geldüberfluh und kalt «®

,
Innern mit aller Gewalt eine übertriebene Rente hoch . So ?

es , dab dank der Segnungen der kapitalistischen Wirtschaftsore ^ ^
dieses kleine Land mit dem Eeldüberflub trotz des hohen

°
,

wertes seiner Zahlungsmittel eine ungeheure Teuer ^
aufweist und seine eigenen Erzeugnisse nicht mehr genügend
führen kann , während die Wareneinfuhr dauernd steigt .

Verfolgungen in polen f
Warschau , 29. Okt . ( Funkdienst .) Bor wenigen Tagen

Generalrat der britischen Gewerkschaften gegen die Verfolgung
Freien Gewerkschaften in Polen protestiert . Jetzt hat das ?>

in Sosnowitz den Vorsitzenden der polnischen Freien Gewerks^
und gewesenen Abgeordneten , Vwavinski , wegen „aufrübl ^ p ^
Reden " im vorigen Jahre zu einem Jahr Festung verurteil ^
Lodzer Gericht verurteilte den Chefredakteur der Lodzer \
tung und früheren deutschsozialistischen Abgeordneten
sechs Monaten Gefängnis , weil er einen Geheimpolizisten au» *-

Versammlung hinausgewiesen batte .

Nationalsozialistischer Lehrer
seines Nmtes enthoben ^

Lampertheim , 28 . Okt . Der hiesige Fortbildungsschullebr ^ ^
ber ist vom hessischen Kultusminister des Dienstes enthöbe " ,zi ^
den . Weber , der Rationalsozialist ist, und dessen Verhalte "

^ ^
„zehnfach zu Zusammenstößen in der Gemeinde führte , hat SM ta r

lich efyier nationalsozialistischen Versammlung in einem össeNHl iq
"

Lokal schwere Beschimpfungen gegen den hessischen Staat Wzrt
hessischen Innenminister gebraucht . Deshalb ist er jetzt luE p ^ 1«>,
und gegen ihn ein Disziplinarverfahren auf pensionslose E »«' > ' »s
eingeleütet worden . jj

1

verbot nationalsozialistischer Blatts ^
Frankfurt a . M . , 28. Okt . Der Oberpräsideut der Provinö

"
q

Nassau Hatz die beiden nationalsozialistischen Blätter , daS .
furter Volt 'sblatt und die in Wiesbaden erscheinende
die beide in einem Wiesbadener Verlag hereusgegeben WC.

I
(
' L

die Dauer non 4 Wochen verboten , weil sie seit Beginn
scheinen » diö republikanische Staatsoerfassung und ihre
tonten in den heftigsten Weise angegriffen und sich dadur «
das Revublihichutzgeietz vergangen haben .

Krbeitslosennot in Amerika
Die Polizei sammelt für die Arbeitslosen

R e tt * a 1 1, 28 . Svt . (Reuter .) Die Lage her Arbeitsl ^ ,^
Neuyork ist so ermst, dab die Polizisten von Neuyork eto *

' lang tu ihren Gunsten veranstaltet haben , um sie wenigstes f
Lage zu setzen , sich Lebensmittel zu kaufen . Die Beiträge

"

jijtcn geben von einem halben bis zu fünf Dollars . Ria »

an dah diese Sammlung in drei Monaten 35 999 Dollar »

wird .

J

Erhöhung der Arbeitslosenetats in der Schwas
Aus Bern wird gpuieldet : Die bedeutende Zunahme der

losigkeit , die erböbL : Beanspruchung der ^
Arbeitlosenkall ^ ^ ^

Verlängerung der Brzugsdauer der Unterstützung für die ^
'

losen der Stickerei - , Geidenband - und Ubrenindustrie unv
böbung der Bundessutventiou um 19 Prozent an die Ar >

^
lassen notleidender Industrien bedingen eine Erhöhung de» j j
Arbeitslosenversicherung im eidgenössischen Doranlchlag
8 Millionen Franken .

Eine neue Negierung in Sao pa ^ ^
Paris , 28 . Okt . Die Agientur Savas meldet aus Ri »

dab im Staate Sao Paulo eine neue Negierung gebildet ^ 1

Präsident wurde der Professor der Rechtswiffenlchast M »

neue Regierung soll günstig ausgenommen worden sei^>

> !
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f » fr vellosesten Verleumdern in ein Nest setzt , das van den
^ Priori schon beschmutzt ist !

iier von den Volksvartcilern gesagt wird , trifft in noch
^ ?timmerem Matze auf die Demokraten zu . Wenn heute diese
Hlh? wenig politischen Kredit und so wenig Anseben im wirk-

lt ^ ^ "^ atischen Bürgertum besitzt , so darf sie sich darüber nicht
3jtQ| (f)i appi flcr und knochenloser hat es noch keine Partei

izer^
"i

P
- r «
n* 1

Pol̂

«J»«1
ntl ->

^olksparteiler. Demokraten und Nazis
in einem Nest!

^ Tchopfheim ist, wie mitgeteilt wird , für die Gemeinde-
^ ein« sogenannte bürgerliche Einheitsliste zustande gekommen ,

'aber unter dem Namen „Bürgervertretung " im Schovfheimer
. ierausschutz firmierte .

s, „Bürgcrvertretung " gehörten bisher die Deutschnaliona-
Deutsche Dolksvartci und merkwvürbigerweisc auch die

> kr° t°n an .
Mit ober die Demokraten ihren Leichnam wirklich erkalten ,

^ tzch auch die Nationalsozialisten als Helfer in dieser Wurst«
ij? ^ 'ngefunden und ^ haben auf die Aufstellung einer eigenen
^

»erzjchtet und versprochen , mit ibrem Schlachtruf „Juda ver-

j ,
° ie „Demokraten" zu „unterstützen" .

ähnliche Sammlung der bürgerlichen Parteien bot man
anderen oberbadischen Städten versucht , ober ohne Erfolg .

Itj, ? Zusammengehen der Deutschen Volksvartei und der Deutsch¬
eren ist ja keine allzugrotze Ueberraschung mehr , nachdem der
^

M der Deutschen Volksvartei im Reichstag , der Erotzvensionär
Scholz , sich von den Nationalsozialisten aus den Prasidenten -
^ Reichstags schieben lassen wollte . Selbstachtung gegenüber
^

"
ationalsozialisten haben die Volksvarteiler noch nie an den

1̂ ^ legt . Bei etwas mehr Selbstachtung und Pietät gegenüber
Stresemann hätten gerade die Volksvarteiler es unter

Umständen ablehnen müssen , mit den Nationalsozialisten in

S Zuge genannt zu werden , nachdem gerade die Hitler di« ge«
Cn und gehässigsten Verleumdungen gegenüber dem bedeu«

nationalliberalen Parteiführer , seit Bennigsen , und wirk«
h 3/ Staatsmann Gustav Stresemann , ausgestreut und ihn
H,j

c gehetzt und als Landesverräter bezeichnet haben . Es biehe
^ Nur Löcher in die Luft reden , die Volksvartei überzeugen zu
il, .<datz sie mit ihrem Zusammengeben mit den Nationalsoziali -
z^ Mne Schändung an Stresemann begehen. Die Verteidigung
^ lMNanns hat sie , als er noch am Leben war , den Demokraten
^ . Sozialdemokraten überlasten . So ehrt diese Partei das An«

(mpA,.
11 dieses wirklich grotzen Staatsmannes und Vernunftrevubli -

»i .fliit %
3 Stresemann , indem sie sich mit seinen schlimmsten Feinden

J fc™ . « fi . .. tv» . .. r . v : .. . er) . ri *. j. i w. . — v . ..
' i
? bier

^
,1: Sobcit nicht die Hoffnung , dah die Parteileitung der badi -

^„ i^ mokraten ihre Schovfheimer Parteifreunde auf dos Un»
V* f eines solchen Zusammengehens mit den Nazis aufmerksam
I. " llnV r: . V _ s . 7n _ . : _ V« « Soma .

o ^ tiiic
Ü11̂ f' e darauf binweist , dah es eine Beleidigung des demo -

, or^ Namens und der Demokratischen Partei bedeutet , mit
n 0also - ; . s : st . „ in Kalle zu liegen .iozialistcn in der Tost« zu liegen .

Die Nazis in Nöten
ist seit der letzten Reichstagswahl der Kamm mächtig

ßh ^ en . Sie gebärden sich, als hätte nun das ganze Volk nur
tÜ! k“6 Kommando dieser Jüngelchen zu borchen . Es scheint

hat ! bei den Jüngern des dritten Reichs bei den kommenden
j»* ‘‘wen .afilen doch nicht alles klappt . In dem Weinorte Dur «

- &Z «it .^ tbcn bei der Reichstagswohl 107 Nazistimmen abgegeben.
■titA ^i^ ^bten jetzt , auch in diesem Orte das Ratbaus bei den Ge -

^ Wcn im Sturm nehmen zu können. Letzten Sonntag vcr-
ste , datz in einem bekannten Gasthaus eine Versammlung

Zutritt baden nur diejenigen , die bei der Reichstags
®* t gewählt haben . Die Sache sollte also ganz schlau ein«

c, > rden.

11 sich nur 2 bewegen, ihre Namen in di« Kandidatenliste
107 Naziwählern kamen nun ganze 15 und von diesen

Sin großes Gelächter durchbraust das ganze Dorf ob dieser
^cr Hitler . Ja , ja , die Masten vom 11 . September sangen

i schämen oder die Wähler der Nazis sind zu f e i g e , Farbe
JJtb,

***1 . Wir sind sicher, datz das Durbacher Beispiel sich im
tit*1 y ?Wj ? teb« rfH>len wird . Für diese Sorte Helden wird es oft recht

!# Sn Situationen auf den Rathäusern geben, besonders dann ,"
Ä

’^re Sprüche in die Tat umsetzen sollen.
AN ? ^ ibt sich auch ein großes Betätigungsfeld für unsere Ge >
fliiK J^on rj den Rathäusern : die Herrschaften vom Hakenkreuz müssen
.nmi r 1 die Verantwortung, auch die wildgewordenen Svietzer

^ bst erfahren , was es heißt , verantwortungsloses Gesindel
*It, bij » bttutet zu setzen. Die köstliche und doch so klägliche Ge.
J
*«Ie

e Vftwrer Hansjakob so treffend in seinem Bekefideli von
iil EAichnet hat, werden wir bei den Nazis sicher in hundert «' Auflage erleben.

^ vvalßozialistifche „parteibuchrastkes "
Iŝ -̂ ifern sozialdemokratischer Funktionäre ist bei den Ra «

Jti' 5 J#8t
*̂ en ,m^ Kommunisten zur grotzen Mode geworden.

n
/b r Kerf?1 au^ die Leute , wenn sie über dieses Schimvfregistrr

n ten? Etwas muß man beherrschen , und da dieses am
. iU erlernen ist , bei allen geistig Minderbemittelten

Sindruck zu machen scheint , benutzt man es eben in Er «
ir

e ^®05 anderem.
« 1atit rf -

r 48 des Führer wird wieder einmal über „Bonzen"

î tQi ; Die Veranlassung hierzu gab die Mitteilung , daß der
4 i7 n Schmalkalden , von Busse , zur Sozialdcmokra «

übergetreten ist . Ebenso soll der Landrat in Herz «
*„

' " °
.n Wedel . Mitglied der SPD . sein . Ob beide Mel «

i1» i(, ■'Wer t
v

^ e
.
n ' entzieht sich unserer Kenntnis . Natürlich wittert

an *J darin wieder eine Parteibuchgeschichte. Auch dieser Par «
» e" I/E ein Modewort geworden , also muß auch das nötige

ei ,
20

* y.jn *’

».X ’ Um die Sache glaubhaft zu machen , gemacht werden ,
^ouf ^ Oende schaurige Geschichte erzählt :

Cincs Prozesses vor dem Berliner Arbeitsgericht soll
1eN

*' ^ etfüh
nes ieJre tär Klatt vom beklagten Landesstatistilchen

20^ tL ^ Utc«
1,14 worden sein , wegen einer Bemerkung , die er einem

* P'fi Oogcnübcr gemacht haben soll . K l a t t soll erklärt

^ tQQ
e

en
^><

75ren ! So kommen Sie nie weiter . Ich will Jbnen

^ ^ iiu
^ Werber der Sozialdemokratischen Partei bin

Zerben , da es uns
U öo »

1' fect
^ J O u nin* / ? dcr irgend etwas ähnliches sein .

y * 3 « ^®Nt der ^

habe, in den akademisch gebildeten Kreisen für
an solchen Herren noch mangelt .

Partei bei , und Sie werden spätestens in einem

Führer folgenden Senf : „Mensch , wandle Dich !
werde Landrot oder etwas ähnliches ! Den Sozial «

^ es an „solchen Herren" noch .
"

Stgĵ
' wandle Dich ! Auch eine Meinung , die der

Ssser in Akünchen , kein kleines Mitglied der Na-

SS'

tionaliozialiften , vertritt . Dieser Herr Eller als ehemaliges Mit¬
glied der llSP . und Redakteur eines USP -Blatres ist auch nicht
rasch vorwärtsgekommcn . Wandle Dich ! Sagte er sich auch und
ging , als die Konjunktur für ihn günstig zu werden schien, zu den
Nationalsozialisten . Auch heute noch spielt er dort dank seines
„kleinen Mundwerks " uno seiner Zügellosigkeit eine große Rolle .

Bestimmt hoben die beiden zur Sozialdemokratie übergetretenen
Landräte bessere , edlere Motive geleitet als den Herrn Ester.

Wie wäre es , wenn die Nationalsozialisten sich die „Bonzen" in
ibrem Lager einmal näher onseben würden ! Wir glauben be¬
stimmt. daß es dort sebr viel ouszumisten gibt . Bis jetzt haben
wir von keinem uns »U Gesicht gekommenen nationalsozialisti¬
schen Schaumschläger den Eindruck gehabt , daß er allzuviel Hunger
gelitten habe. Alle haben die Konjunktur ausgenützt . Jeder bat
einmal in einer anderen Partei gemimt . Wenn die Konjunktur bei
den Nazis einmal umichlägt, wechseln die Herrschaften ibr Mitglieds¬
buch, nicht aber ihren Charakter . Hat etwa Herr F r i ck seinen
Ministervasten seiner Intelligenz , seiner Tapferkeit in Pirmasens
während des Krieges oder seinem nationalsozialistischen Mitglieds¬
buch zu verdanken? Verdankt etwa der Herr Franzen lein Mi -
nisteromt in Braunschweig seiner Intelligenz oder seinem vor zwei
Jahren gekauften nationalsozialistischen Mitgliedsbuch ?

Versprechen die Nationalsozialisten nicht allen Reichswehrsolda¬
ten , daß sie im „Dritten Reich " Offizier werden , wenn sie sich zur
Nationalsozialistischen Partei bekennen?

Unsere Fragen ließen sich rbeliebig vermebren . Die Nazis haben
also am allerwenigsten Ursache , bei anderen Splitter zu suchen.
Dalken finden sich im eigenen Lager mehr , als eine auf Sauberkeit
haltende Partei ertragen kann.

Neich»bahn und Schweiz
Wie die Nationalzeitung in Basel erfährt , bemüht sich der ba¬

dische Staatspräsident Schmitt energisch um das Zustandekommen
einor Verständigung im Tarifkampf der Deutschen Reichsbabngeiell-
schaft gegen die Rbeinichiffahrt auf der Strecke Kebl-Basel . Am
Freitag haben zwischen den Schweizerischen Bundesbahnen und der
Reichsbabndirektion Karlsrube in Basel Verhandlungen stattgefun¬
den, in deren Verlauf versucht wurde , eine gemeinsame Basis für
die Lösung des Konfliktes zu finden . Obwohl noch kein definitives
Resultat erzielt wurde , hofft man . wie das Blatr weiter meldet , auf
ein« Beilegung des Kampfes bis zum 1 . November.

Nus der Npv
Konstanz, 2S . Okt . Wie der Nolkswille meldet , ist der Stadtver¬

ordnete Lehmann aus der Kommunistischen Partei ausgeschlossen
worden . Das Blatt weiß mitzuteilen , daß der Ausschluß erfolgte,
weil Lcbmann 609 Mark Partcigelder unterschlagen bat .

Tolengedenkfeiern
und Verlammlungsverbol

Es wird berichtet : Die zu Allerheiligen bzw . am Sonntag vorher
und nachher üblichen Totengedenkfeiern sind von dem für Baden
erlostenen allgemeinen Versammlungsnerbat unter freiem Himmel
bedrobt . Jn Mannheim haben Aufzüge der Kriegervereine und die
Feiern auf dem Friedbof auf behördliche Anordnung unterbleiben
müsten . Nur Kranzniederlegungen durch Deputationen wurden ge¬
stattet .

( instellung von freiwilligen
in Sie Reichswehr

P .A . Anfangs Avril 1831 finden Einstellungen von Freiwilligen
in das Reichsbeer statt . Bewerber im Alter von 17 bis 21 Jahren ,
die Lust und Liebe »um Soldatenberus haben , wollen sich bis
31 . Dezember 1830 unmittelbar bei den Truppenteilen melden. Die
badischen Truppenteile legen besonderen Wert auf Einstellung von
Badenern . Die Standorte der badischen Truppenteile sind :

11 . Infanterieregiment :
1 . Bataillon : Meiningen
2 . Bataillon : Tübingen .
3. Bataillon und Minenwerferkomvagnie : Konstanz
2 . Abteilung 5 . Artillerieregiment : Ulm a . d . D .
3 . und 1 . Eskadron 18 . Reiterregiment : Ludwigsburg
2 . Eskadron 5. Fabrabteilung : Ludwigsburg .

Die neuen Restimmungen
über die Krisenfürsorge

' Von Dr . H . Weiß mann
Jn der Oesfentlichkeit war schon seit längerer Zeit die Absicht der

zuständigen Stellen bekannt , das Recht der Kriienunterstützung im
Sinne einer Erweiterung des Personenkreises und einer Aenderung
der Dauer der Krisenfürsorge neu izu regeln . Nunmehr sind sie
offiziellen Bestimmungen im Reichsarbeitsblatt 1030 Nr . 20 Teil I
veröffentlicht worden.

Grundlage der neuen Regelung bilden die Verordnung über die
Krisenfürsorge für Arbeitslose vom 11 . Oktober 1930 und der Erlaß
über Personenkreis und Dauer der Krisenfiirkorge vom 11. Oktober
1030. Der Erlaß bat grundsätzlich alle Beruf « zur Kriscnunter -
stützung zugelassen mit der Begründung , datz sich der Arbeitsmarkt
seit Juni 1929 so stark verschlechtert bat , datz die bisherige Beschrän¬
kung der Krisenunterstützung aus bestimmte Berufe nicht mehr auf¬
recht erhalten werden kann. Von dem Grundsatz, datz alle Berufe
zur Krisenunterstützung zugelaffen sind , werden aber eine Reibe iebr
bedeutender Ausnahmen gemacht . Krisenunterstützung erhalten
nämlich alle Berussgruvven nur in Gemeinden mit mehr als 10 000
Einwohnern . Für die Gemeinden mit weniger als 10 000 Einwoh¬
nern sind die Präsidenten der Landesarbeitsämter ermächtigt , fest-
zusetzen, welche Berussgruvven oder Berufe Krisenunterstützung er¬
halten . Eine weitere bedeutungsvolle Ausnahme ist der Ausschluß
von der Krisenunterstützung für Angehörige der Landwirtschaft und
der Berufsgruvvc „Häusliche Dienste"

, ferner für Arbeitslose unter
21 Jabren .

Krisenunterstützung darf nur noch an Ausgesteuerte gewährt wer¬
den , also nicht mehr an Arbeitslose , die innerhalb der vorgeschriebc -
nen Frist eine Anwartschaft von mindestens 13 Wochen , aber noch
nicht 26 Wochen , erfüllt haben .

Einen beachtenswerten Fortschritt gegenüber der bisherigen Rege¬
lung bildet die den Vorsitzenden der Landesarbeitsämter gewährte
Befugnis , bei der Einschränkung oder Ausdehnung des Personen¬
kreises der Krisenfürsorge Unterscheidungen nach persönlichen Ver¬
hältnissen der Arbeitslosengruvven , z. B . nach dem Alter , dem Ge¬
schlecht oder nach Verheirateten und Ledigen vorzunehmen.

Die Höchstdauer der Kriienunterstützung beträgt 32 Wochen . Für
Arbeitsose , die das 10. Lebensjahr vollendet baden , kann die Dauer
der Unterstützung bis auf 15 Wochen verlängert werden . Von sehr
einschneidender Bedeutung ist die Bestimmung , datz der Erlaß nicht
zu Gunsten solcher Personen Rückwirkung besitzt, die vor dem 3. No¬
vember aus der Arbeitslosenversicherung ausgesteuert worden sind.
Krisenunterftützung erhalten also nur solche Personen , die noch dem
Inkrafttreten des Erlasses ihren Höchstunterstützungsanspruch er¬
schöpft haben .

Eine nicht unwesentliche Verschlechterung bei der Festsetzung der
Lobnklassen für die Krisenunterstützungsenrvfänger bringt die oben¬
genannte Verordnung über die Krisenfürsorge vom 11 . Oktober 1930.
Darnach erhalten Arbeitslose mit zuschlagsberechtigten Angehörigen
statt der Sätze der Lohnklasse VI die der Klasse V : VII und VIll
die der Klasie VI ; IX bis XI dje der Klasie VII . Arbeitslose ohne
zuschlagsberechtigteAngehörige erhalten jeweils die Sätze der nächst
niedrigeren Lobnklasie, und statt der Sätze der Lobnklasie V die der
Lohnklasse IV .

Wie nach altem Recht wird Krisenunterstützung nur an bedürftige
Arbeitslose gewährt . Das Einkommen des Arbeitslosen und seiner
Angehörigen wird aus die Unterstützung angerechnet, im letzteren
Falle , soweit sie mit dem Arbeitslosen im gleichen Haushalt leben.
Eigenes Einkommen des Arbeitslosen wird voll angerechnet, so¬
weit es in einer Kalenderwoche 20 v . H . der zu gewährenden
Unterstützung übersteigt . Von dem Einkommen , das ein Ange¬
höriger des Arbeitslosen bat . ist der Betrag anzurechnen, um den
das Einkommen 20 M in der Kalenderwoche übersteigt . Der Be¬
trag von 20 Jt erhöbt sich für jede Person , die der Angehörige
des Arbeitslosen aufgrund einer ' familienrechtlichen Unterhalts¬
pflicht ganz oder überwiegend unterhält , um 10 , K . Im Art . 5
sind die anrechnungsfreien Beträge im einzelnen auigezäblt . Im
übrigen ist die allgemeine Lebenshaltung des Slrbeitslofen zu be¬
rücksichtigen. Kleineres Vermögen , insbesondere Spargroschen,
angemessener Hausrat oder ein kleines Hausgrundstück darf für
die Beurteilung der Bedürftigkeit nicht in Betracht gezogen
werden.

Wie aus den Bestimmungen bervorgebt , bringt dos neue Recht
zum Teil wesentliche Erleichterungen für manchen Arl >«itslosen .
der bisher 26 Wochen in Arbeitslosenunterstützung stand. Dies
gilt insbesondere für den Personenkreis , dessen Ausdehnung aller¬
dings nicht in dem ursprünglich erwarteten Umfange vorgcnommen
wurde . Andererseits sind verschiedene ^ Verschlechterungen vorge¬
sehen , so insbesondere die Lobnklasienfcstsetzung und dtc Dauer der
Krisenunterstützung . Es ist eine Frage der Praxis , ob und inwie¬
weit sich die Neuregelung des Krisensürsorgerechts in wirtschaft¬
licher Beziebung bewährt und in sozialer Hinsicht die Beunruhi¬
gung unter den Massen der aus dem Wirtschaftsvrozeb ousgeschie -
denen Slrbeitslosen zu beseitigen oder zu vermindern vermag .

Warnung für Stellensuchende. Die Firma „Jeco "
, Im . und Ex¬

port Eomv. in Meerlen ( Hollands bietet in Zeitungen Stellen¬
suchen Posten als Filialleitcr (rnnen ) oder als Vertreter an . Wer sich
um eine solche Stelle bewirbt , wird zunächst veranlaßt , für minde¬
stens 10 Mark „Ritelin " von der „Jeco " zum Wiederverkauf zu be-
zfeben . Mit „Ritelin " sollen angeblich Kleidungsstücke uiw . wasser¬
dicht gemacht werden könne » . Dem Bezieher ist es aber eriobrungs -
gemöd nicht möglich , dre Ware abzuietzen . Das Landssvolizeiamt
warnt vor der Aufnahme von Beziehungen zu dem Unternehmen .

3d fäougted Mtkdeb ?
Die Leiche de« Bunkkassterers im Eeldschrank de« Arztes —

Flucht von Guayana nach Venezuela
Der hier behandelte Fall des Dr . Bougrat jpielt in Aix

( Frankreichs . Dr . Bougrat ist vor wenigen Jahren eines Mordes
angeklagt und für schuldig befunden worden. Man batte in seinem
Veldschrank die Leiche eines Bankkafsierers gefunden
und zwar — als Bougrat selbst wegen Betrugs im Gefängnis saß.
Kein Zweifel : die Gerichte trauen einem Betrüger cber einen
Mord zu . als einem Unbescholtenen. Bougrat stand auch im Ver¬
dacht , Abtreibungen vorgenommen zu hoben ; überhaupt stand er
im Kreise seiner Kollegen und Bekannten in keinem guten Rui .
Außerdem trug der Tote im Schrank keine Brieftasche bei sich . . .

Der Arzt gab allerdings zu , den Mann in seinem Schrank ver¬
steckt zu haben . Der Kassierer sei noch einer Ouecksilbereinspritzung
plötzlich tot zusammcngebrochcn. Aus Angst babe er. Bougrat , dis
Leichs beseitigen wollen. Die Umstände zeugten gegen den Ange¬
klagten . Man glaubte seinen Entschuldigungen nicht , trotzdem eine
Reibe nmr wisicnschaftlichen Autoritäten den gewaltlosen , unbeab¬
sichtigten Tod des Kassierers für niöglich hielten . Einer der Sach¬
verständigen , der Pariser Professor Desgrcz, erklärte wörtlich nach
dem Sitzungsprotokoll : „Ich schließe aus einen therapeutischen Un¬
fall (des Kassierers) . Dieser Unfall kann durch eine Einspritzung,
die 8 bis 20 Tage vorber vorgenommen wurde , hervorgerufcn sein .
Uns ist es nicht verwunderlich , daß Bougrat vor Schreck bei der
Feststellung des Unglücksloll- die Besinnung verlor und auf de »
Gedenken kam . die Leiche zu verstecken.

" ( Bougrat war im Kriege
verschüttet und mehrere Monate völlig erblindet .)

Lebenslängliches Zuchthaus statt verwirkte Todesstrafe —
— Wiederaufnahme beantragt

Noch klarer äußerte sich Professor Barral von der Universität
Lyon. „Ich habe"

, sagt « er . „keine Blausäure im Körper des
Rumäb« (des Kassierers) tinden können . Ich habe nur eine sehr
minimale ( und daher unschädliche ) Dosis von Arsen und Queck-
silbcr, den Resten einer therapeutischen Einspritzung , entdeckt ." Mit
erhobener Stimme fügte er hinzu : „Wir haben hier einen jener
Uitglücksfälle vor uns , deren Ursachen die Wissenschaft seit einigen
Jabren nachsvürt, ohne sie bis heute erklären zu können." Hier
unterbrach der Ecrichtsvorsitzende den Sachverständigen erregi .
„Sie haben"

, rief er, „Ihre Aufgabe überschritten. Man bat Sie
hier nur vorgeladen , um über Tatsachen zu berichten . .

Dr . Bougrat wurde statt einer «erwirkten Todesstrafe zu lebens¬
länglichem Zuchthaus verurteilt . Er entfloh 1928 aus der Straf ,
kolonie Guayana nach Venezuela . Jn Venezuela wütete eine Evi -
demie. Als die Bevölkerung hörte , datz der entflohene Sträfling
Arzt war . wurde die Slusliefcrung verweigert . Bougrat leistete als
Bekämvfcr der Epidemie Außerordentliches . Heute wohnt Bougrat
in Caracas , der Hauptstadt des Landes , und hier traf er jetzt auch
mit seinem Rechtsanwalt , Maitre Stefani aus Marseille , zusam¬
men. Jn Bougrats Namen bat Rechtsanwalt Stefani sofort nach
seiner Rückkehr nach Frankreich einen Antrag auf Wiederaufnahme
des Verfahrens gestellt . Sollte dem Antrag stattgegeben werden , so
will Dr . Bougrat persönlich vor Gericht erscheinen . Jedenfalls ist
über den Fall Bougrat . wie es soinerzcst bei der Verhandlung der
Verteidiger schon sagte, das letzte Wort noch nicht gesprochen .
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Am M&ie * 'WsMs'
^ lammenstoß bei Kiengen — Zwei Tote , zwei Schwer-

DSetk-M .
verletzte

polE ^ tgllkt, 28. Okt . Die R - ichsb - bndirektiou Stuttgart teilt mit :
hat «jx . eingleisigen Strecke Ulm—Aalen ist beute um 19 .30 Ubr

iifM den Bahnhöfen Kiengen und Serbrechtingen der aus leeren
- rls ^»Nenwagen bestehende Zug 3753 Giengen an der Brenz—Seiden -
JjM J

11Mit dem Eüterzug 8560 Aalen — lllm auf freier Strecke zu-
' , Gestoben . Der Lokomotivführer und der Schaffner des Leer-
>n » «s wurden getötet , der Lokomotivheizer schwer verletzt . — Vom

. !"»al des Eüterzuges wurden der Lokomotivführer schwer und
’ Schaffner leicht verletzt. Die Verletzten wurden ins Kranken-
? dach Giengen verbracht.

Ej-
'E Untersuchung der Schuldfrage ist eingeleitet . Der Schaden ist

1 unerheblich .
. Die Frenzel-Berteidigung niedergelegt '.

»r am Montag nachmittag in der Zeugenvernehmung im
nt , . Wtẑ

'Prozetz sortgefahren werden sollte , kam es zu einem neuen
Unfall , der schließlich so erregte Formen annabm , daß die bei-
Verteidiger , die Rechtsanwälte Brandt und Blumenhain , die

niederlegten . Der Vorsitzende , Landgerichtsdirektor

^ eingeschlagen habe , doch nur künstlich gemacht und „Tbea-m
’
ßlflL , warf Hilde Frenzel vor , daß die Erregung , in der sie auf

je 2 *
m. ,{i - Dr . Hellwig meinte , sich derartige Szenen verbitten zu

h Und glaubte , diese Bitte noch durch die Drohung unterstrei -
und dj M sollen , daß er widrigenfalls Hilde sofort abführen lasten

i,,? ' Daraufhin bekam Hilde Frenzel einen Schreikrampf und
sa» Zusammen . Rechtsanwalt Dr . Brandt erhob sich, um gegen die

lij . uoßcn des Vorsitzenden zu protestieren . Landgerrchtsrat
'n " antwortete auf diesen Protest , indem er der Verteidigung
Cf* U entzog und die Sitzung schloß. Als beide Anwälte in
^ Im * Erregung sich das Vorgehen des Vorsitzenden energisch

tsno
*etl’ ®*cs E»err Dr . Hellwig darauf hin , daß weitere Erklä¬

rt r lija ? Zwecklos seien , da die Sitzung geschlossen wäre . Eventuelle
, % |

C
>!
lUn0en ' eien schriftlich einzureichen. Daraufhin legten Dr .

ich W7 ? und Dr . Vlumenhain die Verteidigung nieder . In der dies -
^

. fct '* -

Hji, auitUlü » ICIKH , vu üie « HJUHB UC|U/4V | | ^ U. utun . vwv .uuuiw

5,
‘'c’lun Ben seien schriftlich einzureichen. Daraufhin legten Dr .

tliisu Dr . Vlumenhain die Verteidigung nieder . In der dies
ch abgegebenen Erklärung heißt es : „Die unbegründete Eiw

des Vorsitzenden gegenüber der Zeugin Hilde Frenzel in
! ivitz.

'^ ung mit anderen Vorkommnissen vor und während der- Ver-
, or ^ baden uns zu der Ueberzeugung gebracht, daß für uns
\ lir Möglichkeit mehr besteht, unsere Pflicht als Verteidiger wei-

Ü 4 " füllen und an der Wahrheitserforschung erfolgreich mitzu-

1
cr^1 ll|tb

t
t,̂

cm der Vorsitzende am Dienstag weiter verhandeln
^ i

* frenzel einen Offizialverteidiger bestellen. Es ist natür -

nn tz^ dMlich . ob Frenzel diesen Offizialvertidiger auch ohne weiteres
^ Mt. Es ist sein gutes Prozeßrecht, wenn er verlangt , daß dem

tod
" 8 ihg ^. Verteidiger Zeit zum Aktenstudium gegeben wird . Da aber

lil
! tenftubium im Falle Frenzel eine äußerst schwierige und

ildi,? ?^ ' che Arbeit ist, besteht die Wahrscheinlichkeit, daß die Pro -
'» 31l| fl f iT _ - 4 _ . » ^ —J„V ^ a 1<A« «4««i S <*1»Ä langer als vier Tage dauern wird . Dann aber müßte der
^ l ^ enzel - Prozetz auf Grund der Strafprozeßordnung noch ein.

-

trinsA » .
reri ^ I' . ,!>il

l°II° zum drittenmal « ) von vorn begonnen werden.

Prügelei im Lrenzel-Prozefi
A ^ ^ antagsverhandlung im Frenzel -Prozeß endete damit , daß

„fi und Hilde Frenzel weidlich vervrügelten . Die beiden
fl >̂ ^ e"*tn waren zum ersten Mal einander gegenübergestellt wor-
^

r Gertrud bei ihren alten Beschuldigungen blieb , schrie
bL ^ ut auf : „Du lügst, du Kanaille ! Du hast unser Elternhaus
^ *1!« Sofort war die Schlägerei im Gange . Fm ganzen Ge -
*>t Saude hörte man das Schreien der beiden Geschwister . Nur
% 7^ e konnte ihr Kampf durch den eingreifenden Justizwacht-

cc ' 't b
^^^udet werden . Der Angeklagte Frenzel stürzte weinend
Worten aus dem Saal : „Ich kann das nicht mehr mit an-

V Sitzung wurde aufgehoben.
W - **'61 Gegenüberstellung der Geschwister kam es zu einer
Hn nten Aussage Gertruds , als der Vorsitzende , Landgerichts-
^ k* Hellwig, auf Veranlassung des Verteidigers , Rechtsanwalt
Vgldie Zeugin fragte , ob sie nach Schluß der Samstag -
^ tts * k° ® Bornimer Pfarrhaus gelaufen sei, um sich dort mit

«bevaar Schenk über den Prozeß zu unterhalten . Gertrud
die unter den Vormund Dr . Stavvenbecks gestellt wurde .

W "UtL "f nicht dauernd unter dem Einfluß des Pfarrhauses stehe,
«sirage bejahen.

pttttyv Wenzel, die nun als Zeugin aufgerufen wurde , griff
»nr i^ nrf an und warf ihr Widersprüche und Ilnwahrbei -

^ilt ^ Hildegard : „Willst Du denn bestreiten , daß du mir er -
für den Pfarrer zu schwärmen ?" Gertrud : „Jawohl ,

^
>» eite ich , ich weiß davon nichts" . Hilde : „Ich erinnere mich

du mir gesagt hast, der Herr Pfarrer sei dein Ideal " .
^

* >>2ch weiß von nichts"
. Hilde : „Du lügst, du bist eben ein

n. Mädel geworden. Ich führe das daraus zurück, daß dich
Harrer Schenk , vielleicht in bester Absicht, aber zu

' ; ; Unheil, beeinflußt hat " .
Sachverständige, Sanitätsrat Dr . Livvmann , Gertrud ins

khör nahm , mußte das Mädchen zugeben, daß und in

,1 j»M

w

Schnellzuglokomotwen
rasen ineinander

Wie zwei wütende Tiere , die sich in
einander verbissen haben . 2 Schnell,

zugslokomotiven, die bei Eleveland

(Ohio ) in voller Fahrt zusammen-

stießen und zertrümmert wurden . Meh -
rere Tote und viele Verletzte waren

dabei zu beklagen.

äl

welcher Weise sie von Frau Pfarrer Schenk beeinflußt worden ist.
Die intimsten Dinge aus ihrem Ebeleben hat diese Hüterin der
Sitte und Moral von Bornim dem kaum dem Kindesalter ent¬
wachsenen Mädchen mit unverkennbarer Freude an der Geilheit des
Themas erzählt . . . — und was den Herrn Pfarrer anbetrifft , so
muß noch berichtet werden, daß sich am Montag auch jener Ehe¬
mann als Zeuge gemeldet hat , dessen Gattin seinerzeit von Pfarrer
Schenk zum Ehebruch verführt worden ist. Aus diesem Erlebnis
des Pfarrers war ein Mädchen und eine — Scheidung hervorge¬
gangen.

| Aus der Stadt •Durinch
Kommunistisches !

Den Durlacher Kommunisten ist Seil widerfahren . Der Erfolg
ihrer antifaschistischen Kamvfwoche , die nur im Nebensächlichen eine
solche war , in der Hauptsache aber in einem wüsten Kampf gegen
die Sozialdemokratie bestand, ist groß! Fünf bekannte SA .-Leute
der Nazis sind zu den Kozis zurückgekehrt . Bekannt sind diele
SA .-Kommunazis Berg—Straub usw . durch ihre schon öfters ge¬
wechselten Gastrollen : Kommunisten—Rotfront —Nazis ! „Mal
rüber , mal nüber , und wieder zurück.

" Auch beim Reichsbanner
batten diese Wetterfahnen schon anzukommen versucht ! So hat
Berg Hans nach seiner Entlassung aus dem Gefängnis , wo er eine
Strafe wegen Einbruchdiebstahls verbüßte (begangen unter ande¬
rem auch in Arbeitervereinskantinen ) , um seine Aufnahme im
Reichsbanner nachgesucht . Er hatte gleich mitteilen lassen , daß
wenn der Ausnahme nicht stattgegeben werde, er zu den Nazis
gebe ! Das Reichsbanner hat diese fürchterliche Drohung unbeach¬
tet gelassen und so wurde dieser Berg ein Kämpfer fürs Dritte
Reich ! Die Berg—Strauß -Gastrolle bei den Hitlern war nur von
kurzer Dauer . Sie hat den schlagenden und stechenden Beweisen an¬
geblicher politischer Tüchtigkeit auf der anderen Seite nicht Stand
gehalten . Nachdem sich noch vor einigen Wochen Nazi Berg und
Kozi Duzie geschlagen und gestochen haben , sind sie heute wieder
Gesinnungsgenossen! Aber nein , sie waren es ja immer ! !

Stolz ob dieses „Erfolgs " ziehen die Kommunazis nun mit ihren
zurückgekehrten Brüdern durch die Straßen . Es soll der klassen-
bewußten Durlachcr Arbeiterschaft ein sichtbares Zeichen sein , von
welcher Qualität die Kämpfer der dritten Internationale sind ! An¬
läßlich der Demonstration der freigewerkschastlichen und sozialdemo¬
kratischen Arbeiterschaft schrieb Herr Weinbrecht in der Arbeiter -
Zeitung : „Morgen demonstrieren die anständigen Leute" usw . Die
sozialdemokratische Arbeiterschaft kann von einem Schreiber wie
Weinbrecht nicht beleidigt werden. Ein altes Svrichwort sagt :
„An Anstand und Moral ist noch niemand gestorben"

. Herr Wein¬
brecht , der seine politische Karriere auf einige Dutzend Leute von
der Art der Berg—Strauß und eine ziemliche Portion Unverstand
und Unanständigkeit oufbaut , wird wohl bald von der politischen
Bildfläche abtrcten können !

An die Mieter !
Die Durlacher Mietervereinigung schreibt uns : Wir sahen uns

unterm 15. Oktober leider genötigt , das unterm 4 . Februar 1926
mit dem Lausbesitzerverein abgeschlossene Abkommen zu kündigen.
Das Abkommen enthielt einen Vergleich zwischen den beiden Orga¬
nisationen , wonach dem Vermieter gestattet wurde , die tatsächlich
entstandenen Kosten für Kanalherstellung und Spülklosetts mit

12 Prozent zu verzinsen und zu amortisieren und auf die Mieter
umzulegen. Dieses Entgegenkommen der Mieter ist in den V6 Jah¬
ren vonieiten der Vermieter aufs gröblichste verletzt worden, so daß
der Mietervereinigung nur Aerger und Verdruß durch dieses Ab¬
kommen entstand . Der Versuch , mit der Organisation der Vermieter
mündlich zu verhandeln , ist gescheitert . Man hat uns sogar den ehr¬

lichen Verhandlungswillen abgesprochen , woraus die bereits voll¬
zogene Kündigung erfolgte.

Mieter ! Seht euch doch einmal um , was alles hier schon geschehen
ist ! In welchen Häusern sind noch Mieten mit 120 Prozent anzu¬
treffen ? Sie sind an den Fingern abzuzählen . Trotz der furchtbaren
Arbeitslosigkeit wird hier fortgesetzt die Miete gesteigert durch Er -
bebung von allerhand Nebengebühren , die in der Miete bereits
enthalten sind . Die Wohnungen muß der Mieter selbst Herrichten
lassen , und Lei jedem Umzug werden noch die Mieten gesteigert.

Mieter ! Ueberall Abbau der Löhne und Gehälter ; die Vermieter
aber bauen auf ! Was kümmert es sie , ob ihr arbeitslos oder Für¬
sorgeempfänger seid , ihr werdet alle geschoren nach dem Grundsatz:
Nehmen ist seliger als Geben! Das können die Herren tun , weil sic
wissen , daß ein grober Teil der Mieter nicht organisiert ist. Holt
dies nach ! Herein in die Mieterorganisation . Wir haben in der am
letzten Freitag stattgefundenen Versammlung beschlossen, alle Rc-
bengebllüren abzulehnen , die nicht vor dem 1 . Juli 1914 betmblt
wurden . Mieter , merkt euch dies und bandelt darnach.

vorlüuftge Wettervorhersage
üer Vadischen Landeswetterwarle

Ozeanische Warmluft ist von Westen nach unserem Gebiet gelangt
und bat bereits die hier ausgebreiteten Kaltluftmassen zurückge¬
drängt . Hierbei ist es in den Morgenstunden zu verbreiteten , aber
nicht ergiebigen Regensällen gekommen. Für morgen find bei all¬
mählicher Besserung keine nennenswerten Niederschläge zu erwarten .

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag , de» 30. Oktober : An¬
haltend mild , vorwiegend trocken und nur leicht bewölkt bei südwest .
lichen Winden .

Wafferstand des Rheins
Basel 125, gef . 7 ; Waldshut 314, gef. 6 ; Schusterinsel 200 ; Kehl

320, gef . 5 ; Maxau 519 , gef . 8 ; Mannheim 440, gef . 4 Zentimeter .

TagesKallen-er
der Sozialdem .parlei Karlsruhe

Kinderfreunde
Karlsruhe . Helfer. Morgen abend 8 Ubr in Ritterstr . 7 Sitzung.
Bibliothek . Heute nachmittag 8.30—4.30 Uhr müssen alle Bücher

abgeliefert werden . Wer sie weiter behält , muß pro Woche 20 Pfg .
bezahlen.

Rote Falken , Süd . Wir treffen uns am Sonntag morgen 7 .45 Ubr
am Durlacher Tor zur Autofahrt . Heute mittag anmelden . Unbe-
dingt pünktlich sein . _

Shefredakteur : Georg Schöpflln . Berantwortltch : Polttzk, Frei -
staat Baden , Bolkrwtrtschaf», Aur aNer Welt , Letzte Nachrichten: S .
Grllnebaum . Bad . Landtag . GcwerkschastlicheS . Aus der Partei , Klein«
badische EhronU . AuS Mittelbaden , Durlach , GerichtSzeitung. Feuilleton ,
Die Welt der Frau : Hermann Winter . Groß Karlsruhe . Gemeinde.
Politik, Soziale Rundschau, Spori und Spiel , Sozialistischer Jungvolk .
Heimat und Wandern . Aurkünfte : Josef Etsele . Verantwortlich
für den Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhasr
in Karlsruhe in Baden . Druck u . Verlag : Verlagsdruck er e >

BolkSsreund G .m .d .H ., Karlsruhe .
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| tyarleiltachrichien
Tagung des Parteiausschuffes

Berliu . 28. Ott . lEig . Draht .) Der Parteiausschuß der Sozial¬
demokratischen Partei bielt am Dienstag eine Sitzung ab , die sich
mit Fragen der Agitation beschäftigte . Die Vertreter aus den Be¬
zirken berichteten übereinstimmend , daß unter den Parteigenossen
die beste Kampfstimmung herrsche . Nach der Reichstagswahl ist
keine Müdigkeit eingetreten . Die Massen im Joch drängen im Ge¬
genteil nach vermehrter Aktivität . Die Versammlungen der Sozial¬
demokratie erfreuen sich eines überaus starken Zuspruchs . Von
überall wird die lebhafteste Anteilnahme an den Arbeiten der Or¬
ganisation gemeldet . Trotz der groben Arbeitslosigkeit nimmt die
Partei dauernd an Mitgliedern zu.

Es herrscht im Parteiausschuß Uebcreinstimmung darüber , daß
di « Partei jetzt die Aufgabe hat , die nationalsozialistische Dema¬
gogie zurückzuweisen und die gesamte Oeffentlichkeit über die Ge¬
fahren des Faschismus für das deutsche Volk aufzuklären . Die Be¬
ratungen des Parteiausschusses haben den Beweis erbracht , daß die
Sozialdemokratie bis auf den letzten Mann für die kommenden
Kämvfe gerüstet ist.

Der Genosse Wels schloß die Verhandlungen des Parteiausschus¬
ses mit einer begeistert aufgenommenen Ansprache .

Der Parteiausschuß stimmte ferner einer Vereinbarung zu , nach
der die Angestellten der Arbeiterorganisationen ein monatliches
Notovfer leisten , damit arbeitslosen Genossen im kommenden Win¬
ter eine Beihilfe gegeben werden kann .

Jöhlingeu . Die auf Sonntag . 26. d . Mts . in der „Krone " für
Parteigenossen , Dolksfreundleser sowie Parteifreund « einberufene
Versammlung , war trotz der ungünstigen Witterung ziemlich gut
besucht. Gen . Kesveler , Karlsruhe , gab über die politische Si¬
tuation im Reich , sowie über das taktische Verhalten unserer Frak¬
tion bei der letzten Reichstagssttzung einen kurzen Bericht . Dann
sprach er »u der bevorstehenden Kommunalwahl . An Sand der
kommunalvolitischen Richtlinien der Partei brachte er klar zum
Ausdruck , wie notwendig es ist , eine sozialdemokratische Vertre¬
tung auf dem Rathaus zu haben . Der Redner sowie der Vor¬
sitzende forderten die Anwesenden auf , nicht nur der Partei am
16. November die Stimme zu geben , sondern auch durch aktive
Mitarbeit , durch Eintritt in die Partei dazu berzutragen , daß
der Parteiverein wieder das wird , was er vor dem Krieg und
gleich wach dem Kriege noch einige Zeit war . Denn bis zum
Zeitpunkt , wo der Spaltpilz einsetzte , war der Verein in der Ge¬
meinde eine starke und respektierte Organisation und arbeitete
nicht nur zum Nutzen der Arbeiterschaft , sondern auch zum Wohle
der Gemeinde . Um % 7 Uhr konnte die Versammlung durch den
Vorsitzenden geschloffen weiden .

I QemeindepolUik
Eengenbach

Zur Gemeind eratswahl werden , soviel bis jetzt bekannt ist, vier
Wahloorschlagslisten eingereicht werden . Das Zentrum wird , wie
aus einem Dersammlungsbericht im Kinzigboten hervorgeht , wie¬
der mit einer eigenen Vorschlagsliste vorgeben . Bei der letzten
Reichstagswahl hat es über 706 Stimmen erhalten . Dann kommt
als »weitstärkste Partei die Sozialdemokratie , als drittstärkste Par¬
tei kämen dann die Hitler . Aber ob der Naziführer schon soviel
Getreue beisammen bat , die sich öffentlich auf der Liste zum Haken¬

kreuz bekennen , um eine Fraktion zusammen zu bekommen , wird
stark bezweifelt . Es ist also nicht zu erwarten , dah von dieser Seite
eine Liste aufgestellt wird . Die christlich-soziale Reichspartei wird
jedenfalls auch diesmal wieder eine Liste aufstellen . Dann kommt
noch in Betracht die neue Sammelpartei , die Freie Bürgervereini¬
gung genannt . Da ist alles dabei , was nicht Zentrum , nicht sozial¬
demokratisch oder kommunistisch , nicht christlich-sozial und nicht
Hitler ist . Die Vereinigte Bürgervartei , die aber selten einig war ,ist also gestorben , aber neues Leben sprieht aus den Ruinen . Die
Kommunisten haben , soviel man hört , grohe Rosinen im Kopf und
wollen auch eine eigene Kandidatenliste einreichen . Wenn sie sovielStimmen erhalten wie bei der letzten Reichstagswahl , dann kann
es .ihnen zu einem Stadtverordneten reichen . Auf letzten Sonntag
waren die Wähler von der kommunistischen Partei zu einer öffent¬
lichen Versammlung in den 606 Personen fassenden Löwensaal ein¬
geladen ; es hoben sich aber nur 15 Interessenten eingefundeu .

motivsührer und der technischen Beamten 5068 , die Gew«
deutscher Eisenbahner christlicher Richtung 4482 , der ZenO"
band der Reichsbabnbcainten 5267 , der Einheitsverband f"
werkschaftlichcr Richtung 2031 und die Nationalsozialist "
Stimmen .

I Jlus dem Qerichtssaal
Bon der Anklage wegen fahrlässiger Tötung freigesp ^

I»

Söllingen (Sitzung vom 23 . Oktober )
Auf Antrag des Notariats Durlach wird das Gasthaus zum

„ Hirsch" in Höhe von 18 000 M geschätzt. — Der Anregung des
Arbeitsamts Karlsruhe , zwecks Beschäftigung einer gröberen An¬
zahl Erwerbsloser die vor vier Jahren begonnene , aber nur zurHälfte ausgeführte Pfinzkorrektion vollends durchzuführen , kann
vom Gemeinderat angesichts der Ueberschuldung der Gemeinde nicht
entsprochen werden . Dagegen beschlieht der Gemeinderat , vorbe¬
haltlich der Zustimmung des Bürgerausschusses und der Unter¬
stützung des Arbeitsamts , einige zur Zeit nicht nötige Strahen -
projekte in Angriff zu nehmen . — Der Gemeinderat nimmt Kennt¬
nis von einem Schreiben des Ministeriums des Innern , die Er¬
hebung der Bürgersteuer betreffend . — Gegen die bezirksrätliche
Entscheidung in Sachen Eemeindevoranschlag soll laut Mehrbeits -
beschluh des Gemeinderats Rekurs nicht erhoben werden . — Der
Anregung , die Biersteuer nochmals vor den Bürgerausschuh zu brin¬
gen , wird nicht stattgegeben . — Vier Fürsorgegesuche werden durch
Erhöhung und Reuhewilligung von Naturalien ein Gesuch durch
Arbeitsangebot , das vierte , durch Ablehnung verbeschieden . — Ein
untauglicher Zuchtfarren soll im Submissionsweg verkauft werden .

fm . Karlsruhe , 28. Okt . Wegen fahrlässiger Tötung
16jährige verheiratete Kaufmann Adolf K . aus Karlsru »^dem Schöffengericht . Der Angeklagte hatte in der Nacht s"
August mit seinem Kleinkraftrad eine Spazierfahrt in
gegend Karlsruhes unternommen , bei der er seine 16 jäbriS <>Ater Hedwig auf dem Soziussitz mit sich führte . Sein £ aI!Tjwar nur lose angebracht , so dah — es war abends gegen
und bereits dunkel — das Licht auf der Landstraße HnS-ls .
Eggenstein erlosch . Der Angeklagte stürzte mit dem MotorsSeine Tochter erlitt einen Schädelbruch , an deffen Fol^ -
am 12 . August im Städt . Krankenhause erlag . Das Schöfst^gelangte zu einem Freispruch mangels ausreichenden

Im Kerichtssaal verhaftet ,
fm . Karlsruhe , 28. Okt . Wegen Betrugs im Rü ^

y
stzmd der 67jährige vorbestrafte Büchsenmacher Adolf B .
zig , wohnhaft in Karlsruhe , vor dem Einzelrichter . Der
hatte in mehreren Fällen von auswärtigen Firmen
rate , sowie Prismengläser auf Kredit bezogen unter
lung seiner Zahlungsfähigkeit . Die Gegenstände veräuherte c

di>

Qetrerkuclmflliches

*u , ' ö | vmvv «t/lv VI/vyvll UvtUUtjvi '* jijverwendete den Erlös für seinen Lebensunterhalt , ohne si^ ?gzahlen , so dah die Firmen um Beträge von über 1000 Jl 0e'Z >
wurden . lütter Einziehung einer vom Amtsgericht Karlsr »^11 . Januar ds . Js . ausgesprochenen Gefängnisstrafe von ^naten verurteilte ihn heute der Einzelrichter zu einer Eesa^ Hvon 2 Jahren , sowie 5 Jahren Ehrverlust . Der Staatsanwalts
3 Jahre beantragt . Mit Rücksicht auf die Hobe Strafe erging °
befehl . Der Angeklagte wurde im Eerichtssaal verhaftet .

$
to ,

2*fo

Mißerfolg der Hitlerliste bei den Reichsbahnbeamten
Die Beamtenratswahlen für den Beamtenrat der Deutschen

Reichsbahn batten folgendes vorläufiges Ergebnis : Für den Ge¬
werkschaftsbund deutscher Reichsbahnbeamten , der dem Deutschen
Beamtenbund angeschlossen ist, wurden 92101 Stimmen abgegeben ,
für die Liste der Christlichen Gewerkschaften 61189 , für die Liste
der Freien Gewerkschafteu 58 198» für die Gewerkschaft deutscher
Lokomotivführer , die auch zum Deutschen Beamtenbund gehört ,
53862 , für die Gewerkschaft der technischen Eisenbahnbeamten
11535 , für eine Liste der Nationalsozialisten 8981. Die National¬
sozialisten sind »um erstenmal bei dieser Wahl mit einer eigenen
Liste aufgetreten . Das zahlenmähige Ergebnis beweist , dah nur ein
ganz verschwindender Teil der Reichsbeamten ihrer Parole ge¬
folgt ist.

' Betriebsratswahlen bei der Reichsbahn
Köln , 28. Okt . (Eig . Draht .) Im Bereich der Kölner Reichs¬

bahndirektion sind die Beamtenbetriebsratswahlen abgeschloffen
worden . Von 20 299 Wahlberechtigten haben 17207 , das sind 87
Prozent gewählt . Erhalten haben die Gewerkschaft deutscher Loko»

Mordversuch an der Ehefrau
Mannheim , 28. Okt . In den ersten Morgenstunden des

dieses Jahres lockte der 36jährige Taglöhner Matthias R e ' jtMannheim -Käfertal seine gleichaltrige Ehefrau unter dem j
wand , gemeinsam Kartoffeln stehlen zu wollen , an den
Sandhofen . Reis , wegen Diebstahls mehrfach vorbestraft , ba^
Plan gefaßt , stch der Frau wegen der durch seine SchuldEhe zu entledigen . Don einem Steg aus stieb er die Uns/Ain die Fluten . Die Frau konnte nach diesem ersten MorA >
das Ufer wieder gewinnen und bat den Unmenschen flehen ^ '.,,um der Kinder willen doch loben zu laffen . Alles Bitten
nichts . Der Angeklagte warf sie zum zweiten Male ins ~
Diesmal wurde Frau Reis von der Strömung mitgerisst " -,
schrie gellend um Hilfe . In einiger Entfernung arbeitende
eilten mit ihrem Boot zu der bereits 1600 Meter abgetric .
Frau , die, des Schwimmens unkundig , sich nur noch mübi ""^
Waffer hielt . Die Gerettete wurde zur nächsten Polizein ^
bracht . Ihr Gatte , der mit größter Ruhe zu Hause den
kocht hatte , wurde eine halbe Stunde später verhaftet . . ,In der Verhandlung vor dem Schwurgericht gab Reis
Ruhe die ihm zur Last gelegten Taten zu. Das Urteil sunter Verneinung mildernder Umstände auf eine Zuchtb »"«
von 10 Jahren und sechsjährigem Ehrverlust . Drei Monate
suchungshaft werden angerechnet . Der Verurteilte nahm W
terfpruch an , womit dieser Rechtskraft erlangt hat .

Ml ,
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des In- und Auslandes

zu Kurzwecken und als tägliches Tischgetränk
ln allen Preislagen

BAHM & BASSLER

Milch 4tnd
Milch-Jkoduktc

KARLSRUHE I. B.
Zirkel 30 , 7,1. 255

Qeflr,
1887

FREIBURG I. Br.
l.*g*rhaantt ,. ie , 7,1. 20 « 7

In den verschiedensten Formen sind die
besten und bei Ihrem hohen Nährwert zu¬
gleich die billigsten Nahrungsmittel

QE 3 Z 1I1
Gebrüder Gretschmann

Karlsruhe - Rüppurr , LöwenstraBe 22 .
Lager : Eggenstein Telephon 5061 und 65 ®

Steinhauerei und Kunststein - Fabrik
Baumaterialien dLieferung sämtlicher Steinhauerarbeiten inWatur -u .

Kunststein . Spezialität : Kunststein mit Vorsatz , st®
j;metzmäßig bearbeitet . Treppen , Gartenpfos « en (st8J

armiert ) , Terrazzo Arbeiten . Zementröhren in
Dimensionen . Grabdenkmäler in sämtl . Weich -
Hartgesteinen , nach eigenen und gegebenen Kn t -wür1

Gustav
Siegrist
Südl . Hildapromenade 5

Telephon 5283

Bauunternehmen
für Hoch - ,Tief - und
Eisenbetonbau

Sparer
müssen heute mehr denn je
Wert auf unbedingte Sicher -

. heit ihrer Einlagen legen
Siebungen deshalb ihre Er¬

sparnisse zut

Stadt . ( Oeffentl ) Sparkasse
Baden-Baden

die dieselben von RM . an

zeitgemäß verzinst u . sichet

anlegt

Warner ’s
l weltberühmte amerikanische

Hüftformer . von Mark 11an
Corselettes . von Mark 13, - an

Unseren Mitgliedern empfehlen wir :

Unseren is Murten u. eingeiuhrtensptrnushiBbodeniacK
in 1 kg -Dosen

B̂eßeHdßetUUfmdoeietH « . 'f . m , i . A , 7tatlcuMie ^

nur Im Corseit - Haus

o . luchs nacm ,
. jetzt Kaiserstraße 93

Die niedrigsten Preise rar oamenmantoi
uioll- u. Seidenkleider

Blusen , Rocke, Pullover . Regenschirme usui. finden sie in
Daniels Konfektionshaus , Wilhelmstr . SU, 1 Treppe

Keine Ladenspesen ! Ratenkaufabkommen der Badischen Beamtenbank !

AUGUST
SCHAIEl
Karlsruhe / Gegründet ^

®
Fabrik: Roonstrasse 24 ,
Lagerplatz : Klauprecht9
Fernsprecher 435

Fenster-, Türen- und Möbelfabrik / ßlaS®
«nSchaufenster-nniagen / Laden-Einrichtung

!t«t

GESCHWISTER

KNOPf
Das große moderne Warenh «uS

für Alle

eadilche Heizungsnaua
Karlsruhe

Friedrich Weigele Inh . : ^0 ^ ' ^

Heizungs - u . Lüftungsanlagen ®
^

Systeme — Abwärme -Verwen 11

Fernsprecher 1534 3
Büro und Lager Viktorlastr 9

^ ^
Entwürfe. Kosten -Anschläge . ing .-Beraiung



Sefchichtskalen- e«
29. Oktober : 1855 *Maler Emil Döpler d. I . — 1918 Aufstand

der Marine gegen die Meuterei der Mnnirale. — 1918 Revolution
in Wien und Budapest . — 1922 Faschistenputsch in Italien . Musso¬
lini Ministerpräsident. — 1923 Gewaltsame Absetzung der säch¬
sischen Regierung Zeigner durch die Reichsregierung.

Zur Festnahme - es KarlsruherEinbrechers
Bei dem neuerdings festgenommenen Einbrecher bandelt es sich

um den mehrfach vorbestraften 23jährigen ledigen Schlosser Fried¬
rich Meyer aus Illingen (Württemberg) . Derselbe bat im Ok¬
tober mehrere Einbrüche in Karlsruhe und Dur lach mit
großem Raffinemnt ausgeführt, zuletzt hier einen Einbruch in der
Richard -Wagnerstrabe . Die hier erbeuteten Silbersachen wollte
er durch einen Dienstmann auf dem Leihhaus versetzen lassen. Da
die Direktion von der Kriminalpolizei jeweils ein Verzeichnis .von
gestohlenen Gegenständen erhält, schöpfte der diensttuende Beamte
sofort Verdacht und verständigte telephonisch die Polizei , die so¬
fort mit Rädern und Autos anrückte und die Gegend um das
städtische Leihhaus abriegelte. Es gelang binnen kurzer Zeit, eine
verdächtige Persönlichkeit festzunehmen — es war der lang ge¬
suchte Einbrecher .

Wastergelderhähung1
In letzter Zeit gehen viele Anfragen wegen Bezahlung eines

erhöhten Wassergeldes durch Forderung der Hausbesitzer von den
Mietern bei uns ein . Rach eingezcsenen Erkundigungen an zu¬
ständiger Stelle ist dies eine unberechtigte Forderung und die
Mieter haben das erhöhte Wassergeld solange nicht zu zahlen , bis
sine amtliche Verfügung hierfür erschienen ist. Ebenso kann es
unter keinen Umständen Vorkommen — versucht wird es oft — , das
erhöhte Wässergeld auf die Mieter in gleichen Teilen umzulegen.
Dies muh dann prozentual geschehen. Denn ein Mieter mit einer
Monatsmiete von 80 Ji kann doch nicht das Wassergeld in gleicher
Höbe bezahlen wie ein Mieter mit 300 .4t monatlicher Miete im
gleichen Hause.

Ebenso ist es auch mit dem Wafsermehrverbrauch . Der¬
selbe ist nur dort zu bezahlen , wo er nachzuweisen ist. Es gibt
Häuser , wo Geschäfte und Gewerbe sich befinden, die zur Aufrecht-
erhaltun« des Betriebes auf einen Wassermehrverbrauch angewie-
sen find. Hier ist es doch eine Ungerechtigkeit , diesen Mehrverbrauch
einfach auf die Mieter umzulegen. Dazu zählen aber auch Häuser ,
die ihre Gärten spritzen, sowie des öfteren Auto waschen usw . Es
gibt ja auch Hausbesitzer, die bei oben angeführten Fällen die
Mieter mit Forderungen zur Zahlung des Wassermehrverbrauchs
rechtlich verschonen. Andererseits sind die Forderungen auch schon
in nicht berechtigter Weise und Höhe gestellt worden . In letzteren
Fällen bleibt nichts anderes für den Mieter übrig, als die Zahlung
für den Wasiermehrverbrauch abzulehnen .

Zenlralverban - - er Maschinisten u. Heizer
sowie Berufsgenosse », Wirtschaftsbezirk Südwestdeutschland ,

Sitz Karlsruhe
Sonntag , 28. Oktober , fand in Karlsruhe im „Volksbaus" ein«

ordentliche Delegierten-Genckvalversammilung statt. Diese Ver¬
sammlung war mit 32 Delegierten vertreten. Von der Ortsgruppe
Karlsruhe batten sich auch einige Gäste eingefunden. Kurz nach
18 Uhr eröffnete der Vorsitzende Kolleg« Dochat die Generalver¬
sammlung. Vorausgehend gedachte der Vorsitzende der Opfer der
in den letzten Tagen vorgekommenen Bergwerksunglücke . Rach
Annahme der Tagesordnung gab Bezirksleiter Kolleg« Benkler
einen Ueberblick über die hinter uns liegend« Geschäftsperiode .
Aus seinen Ausführungen war deutlich zu entnehmen , dah alles
aufgeboten werden müsse, um die bestehenden Errungenschaften zu
halten. Es wurde von seiner Seite über eine gröbere Anzahl ge¬
kündigter Tarife im Wirtschaftsbezirk berichtet . Diele Kündisun«
sen erfolgten alle von der Arbeitgebevseite . Von dieser Tatsache
aus die Angelegenheit betrachtet , müsse doch jeder Kollege ein»
sehen, was das Gebot der Stunde ist . Durch die immer mehr fich
geltendmachende Kurzarbeit, sowie auch Entlastungen bat der Ver¬
band sich immer vor den Arbeitsgerichten zu beschäftigen . Die
Rationalisierung macht sich in den Maschinen - und Kestelhäusern
immer mehr bemerkbar.

Aus dem Kassenbericht war zu entnehmen dah infolge
der groben Arbeitslosigkeit, sowie auch Kurzarbeit die Ausgaben
an Unterstützungen wesentlich angestiegen sind. Immerhin konn¬
ten noch nennenswerte Beträge an die Sauptkaste abgeführt wer-
den. Die Invaliden - und Altersunterstützungsemrichtung, welche
annähernd 3 Jahre im Verbände eingefübrt ist. macht sich für di«
betreffenden Kollegen sehr befriedigend bemerkbar.

Di« reichhaltige Diskussion über den Tätigkeits- sowie
Kassenbericht gab Zeugnis davon, dah die Kollegen mit Interest«
die Verbandsanoelegenbeiten verfolgen. Im besonder» wurde
beroorgeboben , dah die Verbandsinstanzen alles aufbieten wollen,damit der groben Arbeitslosigkeit und Krise im allgemeinen Ein¬
halt geboten wird. Nach verschiedenen Verbandsmitteilungen unv
sonstigen Wünschen , konnte die lebhaft verlaufene Delegierten«
Generalversammlung durch den Vorsitzenden um 4 Uhr geschlossen
werden .

Seneralverjammlung Ses Ärbeiter-Ra- -
un- Krastfahrerbun - es „Soliöarilät "

Dieselbe tagte am Sonntag , 26. Oktober , im „Bolksbaus"
. Der

erste Vorsitzende, Een. Gevvert , konnte eine ansebnliche Zahl
Mitglieder begrüben . Vertreten waren alle Abteilungen. Der
Geschäftsbericht des Gen . Geppert gab ein klares Bild
über den derzeitigen Stand der Ortsgruppe, deren Leitung stets
bemüht war, den von den Mitgliedern an sie gestellten Forderun¬
gen gerecht zu werden . Der von Gen. Sigmund lückenlos ge¬
gebene Jahresbericht zeigte , dah die Ortsgruppe gut fundiert ist.
Die im Laufe des Jahres gemachten Ersparnisse wurden restlos
der Jugendpflege zugeführt . Der Stand der Ortsgruppe ist zur
Zeit 1169 Mitglieder . Die Berichte von Sport, und Fugend¬
leitung sowie der Fahrwarte lasten erkennen , dah im verflossenen
Geschäftsjahr alles getan wurde , um der Ortsgruppe den ihr im
Bezirk , Gau und Bund zustehenden Platz zu behaupten. Und wenn
in der Aussprache die Meinungen auch etwas auseinander gingen,
so liegt das in der Natur der Sache und hat nichr zuletzt seinen
Grund in den gegenwärtigen wirtschaftlich schlechten Zeiten, wo
nicht jeder in der Lage ist, dies zu tun, was notwendig wäre.
Der Gesamtoorstand wurde auf Antrag entlastet und ihm der Dank
ausgesprochen . Ueber die gestellten Anträge wurde nach scharfer,
jedoch sachlich geführter Debatte eine Einigung erzielt, soweit die¬
selben im Rahmen des Möglichen lagen und sich mit den Satzun¬
gen des Bundes vereinbaren liehen. Eine vorgenommene Teller¬
sammlung zu Gunsten der Hinterbliebenen von Alsdorf erbrachte
in Anbetracht der Verbältniste einen ansehnlichen Betrag.

Beim dritten Punkt zeigte sich , dah verschiedene Verwaltungs-
Mitglieder amtsmüde waren und deshalb Neuwahlen vorgenom¬
men werden muhten , deren Ergebnis folgendes war : 1 . Vor¬
sitzender Een . Gevvert, 2. Vorsitzender Gen . Argast . Hauptkassier
Gen . Götz . Schriftführer Een. Wagenblah jr ., Svortleitcr Gen .
Kratzer, Prestewarth Gen . Heinminger .

Nachdem der Vorsitzende noch verschiedene Ortsgruppen- und
Abteilungs -Angelegenheiten bekanntgegeben und zur regen Mit -
arüeit in unserem Sinne aufgefordert batte, erreichte die Ver¬
sammlung ihr Ende . I . H.

Auf zum Kampf gegen öen Krebs !
Zur Aufklärung , die mehr denn je Rot tut , lägt die Arbeiter-

Samariter -Kolonne Karlsruhe, am Donnerstag, den 30 . Oktober
1939, abends 8 llbr , im Hause der Gesundheit (Kinderkrankenhaus )
Karl-Wilbelmstrahe l , von berufenem Munde, einen Vortrag
halten mit dem Thema : „Der Krebs und seine Gefahren für die
Bolksgesundheit! " Vortragender ist Herr Oberarzt Dr. Weih vom
städt . Krankenbaus . Wie wichtig und wie notwendig solche Vor¬
träge sind , geht aus folgenden Zahlen hervor : In Deutschland
starben im Jahre 1928 69 000 Personen an Krebs, oder jede
Stunde 8 Personen. Nach einer Statistik ist festgestellt , dah jeder
10. Mann vom 10 . Lebensjahre und jede 7 . Frau vonr 45. Lebens¬
jahre aufwärts dem Krebs »um Opfer fällt . In Baden starben
im Jahre 1929 2932 Menschen an Krebs. In Karlsruhe ist
die Sterblichkeit an Krebs von 10 Personen im Jahre 1913 auf
15,5 Personen im Jahre 1928 gestiegen . In einem badischen länd¬
lichen Amtsbezirk mit etwa 45 000 Einwohnern sind im ersten
Halbjahr 1930 93 Personen an Krebs gestorben . Daher ist die
Frage aufzuwerfen : Ist die Bekämpfung des Krebses notwendig
öder nicht? Die Beantwortung dieser Frage kann nur die sein ,
dah solche Vorträge nützlich und angebracht sind, denn nur durch
Vorträge kann Aufklärung in die Massen des Volkes gebracht
werden . Deshalb muh die Parole am Donnerstag abend heißen :
Auf in die Versammlung im Hause der Gesundheit zur Bekämp¬
fung des Krebses . Fr.

klus den Vereinen
( :) Overetten- Abend des Volkschor West. Der Volkschor West in

Mühlburg lädt allwinterlich seine Mitglieder und Gönner zu
einigen Operetten ein, deren Träger einige besonders sanges¬
begabte und darstellungssrobe Genossen sind. Es ist zumeist „leichte
Ware"

, die dargeboten wird und man könnte sehr im Zweifel sein,
ob diese Art Kunstdarbietung dem entspricht , was wir immer
emphatisch als die neue Arbeiterkultur aufzeigen. Aber es ist hier
nicht der Platz, sich in Auseinandersetzungen über diese Frage zu
ergehen . Das „Publikum" war über das Empfangene äuherst
glücklich und bat sich dadurch sein eigenes Prognostikon gestellt .
Ueber das „WeÄ" selbst, das textlich wie musikalisch ohne jede
Ambition ist, jedoch die Lachmuskeln des Anspruchslosen ununter¬
brochen in Tätigkeit zu halten versteht, ist nichts zu sagen . Aus
den ärmlichsten Schnorren läbt sich was machen , wenn er Werkzeug
in Künstlerhand wird. Das war mit der „Faschingsliebe "-
, .Operette" von O . Teich geschehen, die am letzten Samstag wdenv
in den „Drei Linden " zur Aufführung gelangte. Franz
Hesveler , Karl Hespeler und Karl Müller waren
die Träger dieses pseudo-burlesken Spiels . Alle drei routinierte
Amateure, die ihre Schwernötereien aufs beste plausibel machten.
Es sekundierten ihnen kongenial, r. Teil sogar geradezu glänzend,
Franziska Schnäbele , Sonja Arnold und Tony

f ronner. Den knotenschürzenden Sipomann verkörperte Fritz
ächele zur Zufriedenheit. Die Rollen der Krankenkasien-

patienten lagen in Händen verschiedener Dbormitglieder. Der
aktuelle kuvletische Ebor vom Krankenschein sowie die improvisier¬
ten Mualitäten über die , ,Seeschwalbe " in Rappenwört, den
Autobusoerkebr zwischen Rüppurr und Stadt fand das Gefallen
der Zuhörer . Die Regie lag in den Händen Lov v . Trait -
t e u r s . Vielleicht hätte das flotte Tempo des ersten Aktes immer
beibehalten werden sollen , um noch tiefere Wirkung auszulösen.
Das „Orchester" sah im Flügel . Wilb . Ros bemühte sich ange¬
legentlich, orchesttal zu malen. So weit die seichte Schreibart
des Routiniers O . Teich dies ermöglicht , wurde Ros seiner Auf¬
gabe völlig gerecht. Es ist in unserer mit „Schwierigkeiten" all¬
zusehr überladenen Zeit sehr zu begrüben , dah sich humorbegabte
Genossen hergeben , durch solche Abende der Arbeiterschaft seelische
Entlastung, wenigstens auf Stunden , zu verschaffen. Die Ent¬
lastung muh aber auch seelische und geistige Erhebung werden .
Wo bleiben die Dichter -Komponisten , die dieser kulturellen For¬
derung des Proletariats Rechnung tragen, damit dem kunst -
bungrigen Arbeiter gegeben werden kann, was seiner würdig
wäre? Der Weg über den Humor ist auch der, diesem Kunst-
Hunger in seinen Anfängen zu stillen und ihn so zu kultivieren,
dah nur Wertvollstes zum Kunstkonsum der proletarischen Massen
wird. Mwgt.

( : ) Gesangverein Silcherbund . Das Wnterprogramm des Silcher«
bunveS rettete der am Samstag , 18. Oktober, >m Saale der „Drei
Linden " veranstaltete . Bunte Abend" mit großem Auftakt ein. Das
Programm zeigte eine fabelhafte Aufmachung und trug das Motto . Zwei
Stunden im WeltztrkuS" . Angestellte des Zlrkustes in roten Livreen
empfingen die sehr zahlreichen Besucher. Mtt einer Ouvertüre der schnei¬
digen ZiHuSkapclle begann die Vorstellung . Nach dem Ausklang der
Mustk betrat der Direktor des ZirkuffeS, Monf . Charles Etalon die
Arena , hielt an die Zuschauer ein« humorgewürzte Lobrede auf di« Zug -
kräftigkett seines Unternehmens und führte sodann in einem schattenbild-
Itchen Aufzug« dl« Künstler , Künstlerinnen und Tiere , die dem Publikum
hernach im einzelnen ihr« Künste zur Echan bringen wollten , vor . WaS
der Herr Direktor besprach , hielt er . Gleich die erste Nummer , der
Hunde-Dressur-Akt von Miß Emmy de Fleur und ihrem Partner war
eine Glanznummer ersten Raiges . Die Gebrüder Vogel boten als
Kunstradfahrer prächtig« Leistungen, wie auch die Parterre -Akrobaten
Bolk-Wagner Darbietungen von Kraft und Schönheit vollführien . Viel
Geschicklichkeit entwickelte Jongleur Sander . Fräulein Irma Katz von
der Tanzschule MertenS -Leger erfreute durch ihr« graziösen Tänze außer¬
ordentlich. Mitglied Wetterauer unterhielt das Puvlikum durch gut ge¬
lungen « humortstische Vorträge , während die Auguste und mustkanilyen
ElownS Dimpfel , v . Traiteur und nochmals Wetterauer spaßig« Szenen
aufftthrten . Großen Beifall fanden die Borsührungen der 6 Settian «-
Vonys, ebenso di« 10 Fredi -GirlS . dt« gutes Können ihrer hohen Schule
verrieten . Höhepunkt und Schlußnummer des Programms bildete das
'Auftreten des gesamten ZirkuSperfonalS unter feinem Direktor Etalon . —
Anschließend an die Vorstellung fand für Jung und Alt eine Tanz -
Unterhaltung statt , die viele ZirknSbesucher noch lange in froher Laune
beisammen hielt.

vom Tierfell zum Sei - enstrumpf
Eine interessante Fuhbekleidungsausitellung bei der Firma

Paul Burcharo
Die Ausstellungen bei Paul Burchard haben immer eine be¬

sonders hervorragende Note und zwar nicht nur deshalb, weil sie
dekorativ äuherst wirksam sind , sondern auch ihres lehrreichen
Einschlages wegen. Schon öfters hatte die Firma Gelegenheit ge¬
geben , die Anfertigung dieses öder jenen Artikels in der Praxis
kennen zu lernen . Und dieses mal kann der Besucher die Entwick¬
lung der Fuhbekleidung vom Tierfell bis zum heutigen feinsten
Seidenstrumps beschauen. Die Ausstellung bietet also ein Stück
lehrreichen Anschauungsunterrichts , der uns über die Fußbeklei¬
dung seit der Zeit vor Gbristus bis heute , sowie bei den verschie¬
densten Völkerstämmen und Nationen Aufschluß gibt. Zumteil sind
es Originalstücke , zumteil originalgetreue Nachahmungen .

Den Anfang der Fuhbekleidung lernen wir in dem Tierfell
kennen , das gemih als Schutz gegen Kälte äuherst willkommen
war . Weihe Sacken, wenn auch das Material etwas rauh , baden
die Hebräer um die Zeit Christi schon benützt. Eine Leinenhose

der Daker , etwa 87 nach Ehristus getragen, bildet
groben Fortschritt in punkto Herstellung , ebenso die weitz®"^
linge der Suern um die Zeit 100 unserer Zeitrechnung .
Leinenhosen mit Bändern umwickelt bedienten sich die Ke" A ;Ltl
das Jahr 100 herum . Eine elegante persische FürstenbE ^ "oas ^>aar juu verum , vpme eiegaure vernilye vruTfiKKw y *
um 333 , ist Zeuge von der damaligen auf hoher Stufe
Stoffanfertigung . Weihe Schenkelbinden benutzten die
die Zeit von 400 . Der bayrische Wadenschutz wird an einets^aus dem Jahre 700 gezeigt. England ist mit einem
Damenstrumpf aus rotem Tuch und

^
schönen

^
VerzierunS ®"^

der

n . Ehr .) vertreten, während Leinensocken aus Japan uns
bekleidung in Asien um dieselbe Zeit »eigen. Eine Lan^ j
tose , etwa aus dem Jahre 1500 , grüngelb, ist auch vertttt'^
Verbesserung in der Herstellung ist von Epoche »u EvE .̂
kennen , was insbesonder auch ein violetter wollener Dam®t°A .
aus Schlesien von 1743 beweist , ebenso ein blau-weiher ® j
Bauernstrumpf aus der Lüneburger Heide um die damaE ^
Aber auch das Ausland zeigt dieselbe Tendenz der VeiM, !
so z . B . ist dies an einem Strumpf aus Turkestan vom
zu erkennen . Ein besonderes Glanzstück stellt der f®»1 !(
buntfarbige, mit Hakenkreuz verzierte Wollstrumpf ""Lp
Himalaya-Gebirge dar . Ein weiterer Fortschritt ist aus Wä
lauer Frauenstrumvf, mit hübschen Bordüren versehen , zu K
Wir kommen sodann in die Zeit der weihen Strümpfe ou¬
ten . wie sie unsere Großmütter und älteren Mütter bei f
sonderen festlichen Anlässen trugen . Viele Sorten verrE «
hochstehende Fertigkeit, sowohl handgestrickt wie maschin®̂ .̂ u HlIlebergang »um Seiden - , Jacauardstrumpf und FlorstruE f "
ebenfalls an mehreren Exemplaren gezeigt. Ein Stück "v 1 0
Jahre 1898 aus Persien beweist , dah es schon damals “L
diesem Lande seidene Strümpfe, ja sogar mit bunten Ä
chen gab . deutlich zu erkennen ist der Umschwung um
1900 , wo der bunte , dünne Strumpf immer mehr *nr ^
kommt. Dah auch der Strumpf von 1930 recht gut verttt-
braucht man nicht besonders zu betonen . ,

iM

1!

Die Ausstellung, die gewih recht viel Arbeit und Mübc ^
um Exemplare von Strümpfen aus allen Zeiten und LäE
erhalten, ist recht interessant für Jung und Alt .

01 Wieder ein Mordprozeh . Die am Montag , den ^
vember beginnende Schwurgerichtstagung weist eine 1
Tagesordnung auf . Zur Verhandlung kommen eine ReiH >
rer Delikte, so die Anklage gegen den Hilfsarbeiter Rudolf
aus Darlanden wegen Totschlags und der Prozeb
Kaufmann Franz Schneider aus Pfaffenroth wegen v-
an dem Marxzeller Fischereibesitzer. Diese Verhandlung
Mittwoch angesetzt und d̂ürfte 4 Tage dauern. Ueber
Märkte soll in einer Sondertagung verhandelt ^

e . g. Die Bestattungsfeier für Earl Lacroix , des MitA
des umfangreichen und angesehenen Malergeschäftg Earl un
Lacroix , hat noch einmal gezeigt, in welch hervorragend
vielseitiger Weise der Verstorbene für die Allgmeinheit ^
besondere für das Handwerk in seinem nicht allzulang®^
gewirkt hat. In einer ganzen Reihe ehrender Nachruf
man seine Verdienste . Wir möchten noch ganz besond«^ , J
erinnern, dah Lacroix früher neben andern , mit Heimburö®f/
wig Haas und Hummel hier, auf dem linken Flügel der m
lichen Demokraten , sich trotz seiner starken beruflichen 3 "
nähme lebhaft politisch betätigte. Der stattliche Man» , pi
durch auffiel , dah er einen großen Demokratenhnt r" \(
pflegte, trat drangen in Versammlungen hervor und
Jahre Mitglied der städtischen Kollegien, worin er sich
gesunden Tagen, fleißig Letätigt nnd wo er als aufrecht
auftrat.

Wenn der „Denrokratenkarle " auch in seinen äußeren Vif
¥

gewohnhetten sich immer gut bürgerlich gab, so zeigte lij jjjj
Bürger Lacroix doch die stark ausgeprägte und entschi®^ » ^
gerichtete , republikanisch-demokratische Gesinnung auch M
daß er sich stark an die andere , die grobe demokratische, f
Arbeiter, die Sozialdemokratie, anlehnte nnd zu eines ^- J ^ — * — - .
unserer bekannten Parteigenossen rege persönliche Bez"^i>
unterhielt. Nun sind die eingangs erwähnten, markant®" ^
demokraten mit Ausnahme Hümmels beimgegangen, vor ~ p
Wochen erst der unvergeßliche , prächtige Ludwig Haas,
muß man auch vom Standpunkte des Sozialdemokraten
lich fast gleichzeitigen Heimgang der entschieden bllrg®r"^ -n
kratischen Richtung beklagen , die früher die erwähnten
um Heimburger repräsentierten .

Unser deutsches Bürgertum hat es nicht begriffen und
den . sich in der Republik in einer groben demokratisch®"

^ ^
politisch stark zu machen , ähnlich wie das in unseren be*1*
barrepubliken Frankreichs und Schweiz der Fall ist .
beute in Deutschland zweifellos politisch konsolidierte
niffe , wenn die starke sozialdemokratische Partei im
men mir emer ungemnr coenso >tarien , enilcyleoen
demokratischen Partei schon vor Jahren das republikan 'AE
kratifche System batte befestigen können . Carl Lacrott
bei , wenn man mit ihm zusammen diese und ähnlich® .Lj '

~ ■ . — - - - - V'. ftGedanken austauschte . Jetzt hört die Aussprache mit
Er hat die Augen für immer geschlossen und kann . nicht.
helfen bei den groben und schweren politischen Ausga^ tt'
unserem Volk und Vaterland gerade in diesen Zeitlänt®
stehen weihen.

l :1 Goldene Hochzeit. Das Fest der goldenen
am 30. Oktober der in weiten Kreisen bekannte SchlE
Karl August Schmidt und desien Ehefrau in selten®
keit. Unverdrossen steht er dem von ihm vor 43 Jab®®" . p
beten Geschäft vor und aus Dankbarkeit und Anerkennm °̂ K
Verdienste bat ihn die Schlosser- Innung »um Altmeistts
Möge dem Jubelpaare ein sonniger Lebensabend bes <m ®

¥

ri¬

ll . Silberne Hochzeit. Ihr 25jähriges Ebejubiläunr konnje
":

Eheleute Berthold Zinsmaier , Kernmacher , feiern :
beipaar die herzlichsten Glückwünsche und Glück auf,5" ®
Berthold Zinsinuier ist ein schlichter und ' zugleich^

•
Kämpfer und Streiter für die Sache des arbeitenden
treu zur Seite steht in gleicher Weise seine liebe Frau «
und Eenosiin.

Badisches Landestheater. ar“* «»****—~*- on „„ 1

%
° l, ->

Hi

estheater. Am Mittwoch. 29. Oktober, 0 ^ -
der Sondermiete des „Zeittheater" -Zyklus als dessen - Ä#

_ rtr . —n cyt>- ~ .»aTiA

°>n

stellung die Erstauftüörung von Gerhard Menzels . 7/1 ^
„Bork"

. Neben dem Träger der Titelrolle (Ulrich von ®
wirken in Hauptrollen Liselotte Schreiner und die v ®5L,ß« ;
Dahlen, Gemmecke, Mehner, Müller, Prüter und .
Am Donnerstag, 30. klktaber. aebt finfptinq arob® v

ett
Hb
Hr

Hi
30. Oktober , gebt Halevys groß® „Jüdin " in Szene. Die nächste Aufführung der beid®^ ^Advokat Patelin " von Brueys und Palaprat und

zweier Herren " von Goldoni findet am Freitag , 31 . SjheOH
von Hebbels Trauerspiel „ Kriembilds Rache" (Der s ;
3. Teil ) am Samstag , 1 . November (Allerheiligen) >*? yjif

'
Sonntag , 2 . November , vormittags (Aller Seelen)
im Laudestbeater eine Gedenkfeier für Siegfried ^ ^ gii ^ i
anstaltet, die mit dem Siegfried - JdiKl von Richard .77
ginnt , darnach das Vorspiel zu „Der Friedenseng®t

^^ „o,
Zwischenspiel aus „Der Seidekönig" von Siegfried
Gebär bringen und mit dem Trauermarsch aus der
rung " von Richard Wagner schließen wird.

oo»

L'°»,
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tct ^ nslänber an . In kurzen Umrissen erzählte der Redner in in-

^ Msanter Weise über die umfangreichen Vorbereitungen zu einer

. ^ Hlmalaya-Expedition 1930. Im Eintrachtsaale hielt am Mon -
leinProfessor Dr . Dyhrenfurth einen Vortrag über die
t .'» cr Zeit in der Presse viel besprochene Himalaya - Ervedi -
t ji n zwecks Bezwingung des östlichen Himalayamassios . Die zabl-
. >>ye Zuhörerschaft erhielt dadurch einen Einblick in die Cchwierig-" en solcher Unternehmungen , von denen sich der Laie im allge-
. ,tne |t keinen Vorstellung machen kann. Dre Ervedition schlossensich»ser Prof . Dyhrenfurth und dessen Frau folgende Teilneb -
c* an : Stabsarzt Dr . Richter - Breslau , Hermann Hörlin -
M ^ .-Hall, Ulrich Wieland - Ulm , Erwin Schneider - Tirol^ rcel Kurz - NeuchLtel, Charles D u v a n e l -Lausanne und
re , Englc ‘ ~ ’ “ '

!" °ssanter
Artigen Reise, die schon im Jahre 1914 begonnen werden sollte ,

durch den Krieg eine Verzögerung erfuhr . Die Ausreise be-
unn alsdann im Februar d . I . Als Start wurde der Höhenkur-

alu " rieeling (2100 Meter ) am Fuße des Himalayas ae -
cif? ®ort wurde die Trägerkolonie rekrutiert , die nach und nachu> eine kleine Armee von 400 Mann anschwoll . Die Reise wurde
,:^ °enwei !e bewältigt , teilweise im Pendelverkehr der Träger , da
di- nur etwa 27 bis 30 Kilo tragen kann. Der Marsch durch
In»

^ wwüste war natürlich mit vielerlei Gefahren verknüpft und
Bronnen manche Teilnehmer dem Tode. Es wurde 48mal

»,
~v gemacht und die Zelte aufgeschlagen. Das Zeltlager glich einem

M
°»en Jndianerdorf . Zuerst wurde der Grenzpaß Kang La (5080

- er« ), hex die Grenze zwischen Sikkim und Nepal bildet , und dann
«. ^ ongsong La (6180 Meter ) erreicht, bis man endlich nach
->" 'yenlangen Mühen und Drangsalen auf der Bergsvitze des
K ssong - Peak (7459 Meter) , dem Ziel der Ervedition,

- In der Ferne sab man den Kangchendzonga (8603 Meter ) ,
^ zweithöchsten Berg der Erde , und den Mount Everest, den

en Berg der Erde . Die Ervedition betrat die Gefilde, die bis
^ "och nie eines Menschen Fuß berührte . Die wissenschaftlich
mj t !"te an geologischen Feststellungen war befriedigend . Rebenhe
Qttfo

en * twa 5000 Lichtbilder und rund 14 000 Meter Filmstreifen
tzjMnvmmen . Inmitten des Vortrages wurden die interessanten
dtofe

r kQDOn auf der Leinwand gezeigt. Der Vortrag wurde mit
»em Beifall ausgenommen.

I4on ^ ilmonatskarten . Seit dem 1 . 9. d . Mts ., gibt es bekanntlich
*2?«

Teilmonatskarten 2. Klaffe. Einem Anträge des Verbandes
i Kaufleute Deutschlands entsprechend, hat die Deutsche

^ >chsbahn-Eesellschast Hauptverwaltung jetzt auch die Eil - und
^ Mkllziige gegen Bezahlung des tarifmäßigen Zuschlages zur Be-

mit Teilmonatslarten freigegeben. Darüber hinaus hat sie
L . ,

'ctEtt erklärt , den weiteren Wünschen des kaufmännischen
« Eiseverkebrs in Bezug auf die Aufhebung der bisher gelten -

. »Ntfernungsgrenze für Teilmonatskarten von 75 Kilometern
M "

sUng ru tragen . Eine entsprechende Aenderung der Tarif -
'"Innungen ist bereits in Vorbereitung .

'Die QotUel Ae/uMeti
s Berkehrsunsälle

Dienstag vormittag kam es Ecke Karl - und Welfenstraße zu
SÄ Zusammenstoß zwischen einem Personenauto und einem
i„ .?°""bahnzug. An dem Kraftwagen , dessen Führer den Unfall

Außerachtlassung der Verkehrsvorschriften verschuldet batte ,
^ """d ein Sachschaden von etwa 400 «4t . Personen kamen nicht zu

"lick .Mittwoch morgen wurde auf der Kaiserstraße beim Markt
lllbr

" "" iungtr Polizeibeamter von einem Lieferkraftwagen ange-
und zu Boden geworfen . Er mutzte mit einer leichten Ge «

^ Erschütterung ins Städt . Krankenhaus verbracht wer-
» Die Cchuldfrage bedarf noch der Klärung .

^ fdri
r ^>em ereigneten sich am Dienstag noch mehrere Verkehrs-
- bei denen es mit Sachschaden bzw . mit harmlosen Ber¬

ksen abging .

n .$U
Betrunkene Kraftwageuführer

Polizei mußte vergangene Nacht in der Karlstraße In zwei
^

"" Führern von Personenkraftwagen die Weiterfahrt unter -
"»b ?!

0 ffe den gesperrten Teil der Karlstraße zwischen Bahnbof -
bs, ^ "rholzstrabe in übermäßiger Geschwindigkeit durchfuhren und
s,l»? '"aße unsicher machten. In beiden Fällen wurde das Absperr-
irjt ? ?ichädigt. Nachdem durch ärztlichen Augenschein die Trunken -

'!?iigt war , wurden die Führerscheine eingczogen und die
sichergestellt .

Ans°i
Unfall

-Nê c? 2ahre alter Mechanikerlehrling fiel in der Werkstätte
^i^ Lehrmeisters in der Schillerstrabe beim Nachsehen einer
Cx tT^ ' num von der Leiter und brach den rechten Unterschenkel .°nd Aufnähme im städtischen Krankenhaus .

g. Versuchter Einbruchsdiebstahl
Täter drang in einer der letzten Nächte nach

i'its »i eintt Scheibe durch ein Fenster in die Autogarage
r?s g.^ nmc(ens in der Westendstraße ein. Er leerte die Taschen

iieß jedoch den Inhalt auf den Sitzen des Kraftwagens

Dienstag wurden 3 Fabrraddiebstähle angezeigt.

^ . Zurückgekehrte Bermihte
^ «lÄ Polizeibericht vom 22. d. Mts . vermißt gemeldete Hilda

iwieder zu Hause. Desgleichen ist die Vermißten -
^ ^ igt

"" "reffend den Schuhmacher Albert Wohlhüter von hier

% Lichtspielhäuser
. Die Palast -Lichtspiele Karlsruhe , in der Herrenstrabe

cNs r» •■en letzten Sonntag wieder ihre Pforten geöffnet. Das
Achts - i"""äsentiert sich in neuem Gewände . Die neuen Inhaber ,
reicht - . öans A. Kasper E .M.H.S . haben die Räume neu

Ia^en > das Theater trägt jetzt einen durchaus vornevmen
"' "e n», , ' ist ein gemütlicher Aufentbaltsraum . Es wurde
“Mo do7

" 'k "ystklassige Tonfilmapparatur eingebaut , so daß
k
^ ^ rickt allen modernen Anforderungen der Lichtsvielkunst

n ^ Nre^ s
'
r, reichhaltiges , sehr abwechslungsreiches, geschickt zu-

^ ^ano - r -.^lltes Programm zeigt die Kinwibübne in ihrer vollen
.
""" Ne^ lahigkeit. Das Hauvtstück der Vortragsfoloe ist etn
Ü"" eÄ " Tonfilm „Der Schuß im Tonfilm - Atelier ",
V? gruselige Kriminalgeschichte, die aber den Zuschauer
Uw ijC?} 6,3 »um Schluffe in atemloser Spannung erhält . Der

^ ,äuch « inen Blick tun hinter 'die Kuliffen der Tonfilm -" . ' - SpreHbegleitun «
„Miky Maus

o- Tni ^ a » .au be r" zeigt darstellerisch, szenisch und musikalisch
kk!? ^ i « « , ' ltung der Filmpr -ovuktiou. Einige Tierbilder aus
a/t. g " ark Hagenbe» bei Stellingen sind von besonderer Schön-

"et "Aänser Alfred Piccaver singt mit prachtvollem Tenor
A^agner -Overn . — Das Programm entspricht also

2frun«cn , die an eine moderne Filmbübne zu stellen
Pa -Li werden sicher rasch wieder ihre frühere An¬

gewinnen.

Veranstaltungen
>, Mittwoch , den 29 . Oktober 1930 .

Bork . 20 Uhr .
ksiiiMif? groß« Attraktionsprogramm . 20 Ubt

Der Sohn des goldenen Westens.
Schatten der Südsec .« In Tang» für Dich . (Tonfilm .,

? ' e rote Ladv.
L,» ,,» . '- >ebesr'arade (Tonsilm, .

Tic Flucht na» Bcdo. 20 .30 Uvr.Der Schutz im Tonstlmatelicr . (Tonfilm .)
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■x ■ .̂ 2

Uti der Stätte des
Grubenunglücks im
Saargebiet
Die ersten der Opfer werden von Sa¬
nitätern geborgen.

| Kleine bad. Chronik
Die reisende „lebende Palme " erwischt

DZ . Mannheim , 28 . Okt . Vor etwa 14 Tagen wurde auf dem
Mannheimer ELterbahnhof an Mann dabei gestört, als er im Be¬
griff stand, den Inhalt von Kisten, die er von Frankfurt a . M . ge¬
sandt hatte , während des Sonntags durch wertvolle Güter zu er¬
setzen . Die Reise nach Mannheim hatte er selbst in einer hohen
Kiste zurückgelegt , die als „lebende Palme " deklariert war . Die
gleichzeitig an dieselbe Deckadreffe gerichteten anderen Kisten ent¬
hielten wertvolle Füllgegenstände , die gegen die Wertgegenstände
in den zu beraubenden Kisten ausgetauscht werden sollten. Die
„lebende Palme " wurde dabei gestört und ergriff die Flucht. Dank
der ausgezeichneten Zusammenarbeit zwischen Kriminalpolizei und
Fahndungsdienst der Reichsbahn ist es schon nach verhältnismäßig
kurzer Zeit gelungen , den blinden Kistenfahrer festzunehmen. Es
bandelt sich um den stellenlosen Kaufmann Paul H i ck m a n n ans
Frankfurt a . M . Er versuchte sich zunächst aufs Leugnen zu ver¬
legen , gab aber dann , als er sich überführt sab , die Tat zu. Auf die
sonderbare Idee will H . von einem Haftgenoffen gelegentlich einer
früheren Strafverbüßung gekommen sein .

Erohfeuer
DZ. S e n n f e l d (A. Adelshciml » 28. Ott . Am Sonntag abend

bald nach 8 Uhr brach im Ortsteil B e r g in der mit He« und Stroh
gefüllten Scheune des Postschaffners a. D. Neidig auf noch un¬
bekannte Weise Feuer aus , das sich in riesiger Schnelligkeit auf das
Wohnhaus und das angrenzende Wohngebäude des Karuffellbe-
sitzers Schmitt ausdehnte . Zur Bekämpfung des verheerenden
Elements wurde auch die Adclsheimer Feuerwehr mit der Motor¬
spritze zugezogen . Beide Anwesen sind bis auf die Umfaffungs-
mauern niedergebrannt . Ihre Besitzer weilten zur Zeit de» Brandes
besuchshalber auswärts . Der Schaden ist, wie man hört , durch Ber -
sichcrung gedeckt.

'Wa &Aekfu
ist nützlich und notwendig ! • Sozial¬
demokraten erziehen ist nützlicher
und notwendiger !

'Da* Mittet, Aafu
ist das sozialistische Buch . Bestelle in
der Volksfreund -Buchhandlung den
neuesten Katalog.

Heidelberg. Wie das Heidelberger Tageblatt meldet, ist »u er¬
warten , daß die Kongregation der Armen Schulschwestern in Speyer
seitens verschiedener Großbanken einen Kredit von rund 3 Millionen
zur Ueberbrückung der durch den Zusammenbruch der Heidelberger
Wohnungsbau E . m . b . H . entstandenen Verbindlichkeiten erbalten
wird , der gedeckt ist und verzinst und amortisiert wird durch die
Vermögenswerte und Einkünfte der Kongregation . Dem genannten
Blatt wird weiter mitseteilt , daß den Handwerkern der Vorschlag
gemacht werden soll , ihre Forderungen mit 75 Prozent abzugleichen.

Heidelberg. Samstag früh wurde im Stadtteil Kirchbeim der
Mälzer Graf , der im Gasthaus Wilhelm Gusler beschäftigt war ,
auf dem Trockenisveicher erhängt aufgefunden . Graf war ledig und
stand im 54 . Lebensjahr . Das Motiv zur Tat ist unbekannt .

Baiertal (Amt Wiesloch) . In der Nacht »um Montag gegen halb
1 Uhr entstand in der Dreschhalle Feuer , dem in kurzer Zeit das
Gebäude samt der wertvollen Maschine rum Opfer fiel . Man ver¬
mutet Brandstiftung .

Pforzheim . Auf der Station Mühlacker wurde der 63jährige
Schaffner Rudolf von einem heranbrausenden Schnellzug, den er
nicht bemerkt hatte , überfahren und sofort getötet . — In Pforzheim
wird feit über einer Woche ein 65 Jahre alter früherer Steinhänd¬
ler vermißt .

Pforzheim . Da die in Karlsruhe geführten Berhandlungen
über den Weiterbetrieb der Strecke Busenbach—Brötzingen zu keinem
Ergebnis geführt haben , will man jetzt in Berlin weitere Schritte
unternehmen .

Sinsheim a. d. E. Als Herr Stadtofarrer H o n i k e I von einer
Beerdigung zurückkehrte , wurde er kurz vor dem Pfarrhause von
einem Herzschlag betroffen , der den sofortigen Tod zur Folge hatte .

* Zell a. H. Im Anwesen des Hermann B a u ch e r brach Feuer
aus , das den ganzen Dachstuhl ergriff . Nach halbstündiger Tätig¬
keit konnte die Feuerwehr den Brand eindämmen . Als Ursache des
Feuers wird ein Kamindefekt angenommen .

* Markdorf . Das acht Jahre alte Söhnchen der Familie K n o l l
von Bermattingen , das hier zu Besuch weilte , wurde von einem
gleichaltrigen Knaben beim Spielen mit einem Flr^ ertgewebr ge¬
troffen und schwer verletzt. Die Schrotladung traf ins Gesicht und
verletzte ein Auge.

Gelbe Raucherzähne . „Nach langem Suchen endlich das Richtige für meine
Zähne. Nach dreimaligem Gebrauch blendend weiße Zähne, trotzdem dieselben
durch vieles Rauchen braun und unschön wlrlten. Ich werde nichts anderes mehr
xebrauchen , als Lhlorodont ." B., Horst Berg. Man verlange nur die echte Chlorodont -
Zahnpape, Tube 60 Pf. und 1 Ml., und weis« leben Ersatz dafür zurück . 78tl

* Riedereschach , Amt Villingen . Einen tragischen Unfall erlitt die
78 Jahre alte Frau Rosalie Herbst von hier . Als sie mit
einem Fuhrwerk vom Felde beimkehrte, wurde sie anscheinend von
einer Kuh derart zu Boden geworfen , daß sie im Gesicht van» fürch¬
terlich entstellt war . Trotzdem legte sie den Heimweg noch zu Fuß
zurück, mußte jedoch sofort in das Mllmger Krankenhaus gebrachtund operiert werden. Am Abend erlag die alte Frau ihren schweren
Verletzungen.

Bonndorf . Wie sich erst jetzt herausstellt , wurde bei dem Brande
des Gasthauses „zum Sonntag " während der Rettungsarbeiten ein
bereit gelegtes Bündel Geld im Betrag von 1250 Mark , das zum
Einkauf von Wein dienen sollte, gestohlen.

Engen . In der Nacht rum Sonntag wurde der Buchdrucker S e i d-
l e r von einem Kommunisten aufgelauert und mit dem Schlagringbearbeitet . Seidler , der nicht Nationalsozialist ist, wurde von den
Kommnnisten dafür gehalten , weil er aus einem Lokal herauskam .in dem eine nationalsozialistische Versammlung tagte . Im Anschluß
an den Ueberfall entstand dann zwischen Nationalsozialisten und
Kommunisten eine Schlägerei , bei der ein Unbeteiligter verletzt
wurde . Die Urheber der Schlägerei wurden festgenmnmen und am
anderen Morgen wieder auf freien Fuß gesetzt.

Bahlingen . Beim Dreschen des Getreides seines Baters im
Dreschereibetrieb der hiesigen Mühle geriet der Seiler Wilhelm
Ernst mit dem rechten Bein in die Maschine und wurde ihm dieses
beim Knie abgeriffen und in der Maschine zu einem formlosen
Klumpen zermalmt . Der von großen Schmerzen gepeinigte jungeMann wurde in die chirurgische Klinik nach Freivnrg gebracht.

SA .-Eruh !
Nachstehendes „Gedicht " ging uns als Antwort auf

einige Verse zu , die unser Mitarbeiter Ferdinand
Madlinoer letzter Tage in unserm Blatte brachte.
Leser mit bester entwickelten Eeruchsorganen , mit fei¬
nerem Empfinden und gutem Geschmack, bitten wir ,den Hitler -Erguß lieber nicht zu genießen . Wir bringen
die Reimerei auch nur als Vorgeruch aus den Gefild- n
des dritten Reiches! Die Red . d. Bolksfreund .

An den großen Dichter Ferdi .
Auf seinen kirosten dichterischen Ergust !

O du ungewaschner Jude
Leck JHn doch an einem Ort ,Wo sie hinvaßt deine Schnute
(Noch zu schön ists für sie dort .)
Wart nur frecher Judenbube
Dir vergeht das Dichten nochDenn auf deine Dichterstube
Fliegt noch eine Bombe doch ! —

Einer von den SEINEN .

Literatur
Alle an dieser Stelle besprochenen «nd angetündlglen Bücher und Selt-

fchrlsten künnen von unserer BerlagS -Buchhandlung bezogen werden .
Die Kulturaufgabrn des Sozialismus . Angesichts des Einbruchs

politischer Unreife und Unkultur in das politische Leben Deutsch¬
lands ist es zu begrüßen , daß unsere zentrale Bildungszeitschrift
„Sozialistisch« Bildung " in ihrem soeben erschienenen Oktoberheft
einen längeren Aufsatz von Prof . Hugo Iltis „Kultur « und Sozia -
limus " veröffentlicht, in dem die kulturellen Ziele der Arbeiter¬
bewegung und ihre innere Verbindung mit der sozialistisch « Idee
dargelegt werden . Im Zusammenhang damit mutz auch der Artikel
von Kurt Hirsche „Student und Arbeiterbewegung " gewertet wer-
den, in dem die politischen Strömungen an den Universitäten und
die kulturpolitischen Aufgaben der sozialistischen Studentenbewe¬
gung umristen werden . Wertvoll ist ferner ein eingehender Bericht
von Georg Beyer über die zehnjährige Tätigkeit des Freigewerk¬
schaftlichen Seminars in Köln , das in seinem Aufbau einzigartig
in Deutschland dasteht. Sehr aufschlußreich ist eine Abhnadlung von
Wer « Friede „Die ruffische Literatur in den Wandlungen der Re¬
volution "

, in der der Versuch gemacht wird , die Flut der ruffischen
Uebersetzungsliteratur in Verbindung mit den sozialen Wandlun¬
gen in Rußland einer kritischen Würdigung zu unterziehen . — In
der Beilage „Bücherwarte " wird vorwiegend die neueste Kinder -
und Jugendliteratur besprochen . — In der „Sozialistischen Erzie¬
hung" fei vor allem auf den Artikel von Anna Sremsen „Der
Katholikentag " bingewiesen. — Die „Sozialistische Bildung " mit
ihren Beilagen „Bücherwarte " und „Sozialistische Erziehung " »um
Preise von 1 .50 M für das Vierteljahr ist durch unsere Verlags¬
buchhandlung zu beziehen. Einzelnummern kosten 75 Pfg . Der
Reichsausschub für sozialistische Bildungsarbeir , Berlin SW . 68,
Lindenstrabe 3, stellt Prooenummern gern zur Verfügung .

Vereinsanzeige»
Karlsruhe

Relig . Soz. Der für morgen Donnerstag augekündigte Vortrag
von Een . Prof . D. Wünsch kann nicht stattfinden . Dafür spricht
im Saale Erbprinzenstraße 5 abends 8 Uhr Gen. Arbeitersekrelär
Erb über „Braucht ein Sozialist Religion ?" Wir erwarten alle
Freunde und laden die Volksfreundleser ein . 6844

Ettlingen . Naturfreunde e. B . Mittwoch , 30 . Oktober, abends
8 Ubr , im „Sternen " Mitgliederversammlung . 1860 Der Vorstand.

Eine zeitgemäste Jubiläumsfeier !
Kaiser's Kaffeegeschäft, deffen • Stammhaus sich zu Viersen im

Rheinland befindet , begebt in diesen Tagen das Jubiläum seines
50jährigen Bestehens. Die Firma mit ihren 1500 Filialen ist jedem
Einwohner unserer Stadt wohlbekannt , da sie, wie an vielen
anderen deutschen Städten , auch am hiesigen Orte vertreten ist.

Das Saus zählt zu den größten deutschen Jnvortfirmen . Güte
und Billigkeit der Ware werden dadurch garantiert , daß sie vom
Lande 'des Rohproduktes unmittelbar zum Verbraucher gebracht
wird .

Kommerzienrat Kaiser , Sohn des Gründers und gegenwärtiger
Chef des Sauses , tragt dem Ernst der Zeit dadurch Rechnung, daß
er von jeder lauten Jubiläumsfeier absieht. Die Erinnerung anden 50. Jahrestag seines Unternehmens soll vielmehr durch eineTat festgebalten werden , die sich im sozialen Sinne auswirrt . Erhat deshalb eine Stiftung zugunsten der Angestellten und Arbeiter
seiner Firma errichtet, die mit einem Kapital von 200 000 do-
jjert rourd-7
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Union-Theater
Nur wenige Tage 4°o 540 720 9°° Uhr

Aus den

Sturmtagen
ln der Haupiroiie :
Lya de Pufti der russischen

Revolution!

DAUERBRAND-OFEN

Danksagung.

Beiträge zur land - « .
forstwirtschaftlichen
Unfallversicherung .
Gegenwärtig findet die

Für die dielen Beweise ausrichtiger
ieilr ' .

Teilnahme und für die zahlreichen
Kranz- und Blumenspenden beim
Hinscheiden meiner lieben Tochter,
unserer guten Schwester» Schwägerin

Aufstellung der Der
zeichnifie für das Jahr

Lina Bürk
sagen wir unseren herzlichstenDank.

Besonderen Dank denen, die der
Entschlafenen das Geleit zur letzten
Ruhestätte gaben,sowiedenSchwestern
im Stadt . Krankenhaus für ihre auf-
opsernde Pflege . 6840

Karlsruhe , 29. Oktober 1930.
Helene Bürk , Wwe . unp Kinder .

r
Zuviickffekehvl I

9 r . 3 . Wehrle
^̂ FtiedrichsplaU

^ ^ ^ TtlephonJ649 ^

, 930sürdieStadtKarlS >
ruhe nebstden Vororten

statt . Unternehmer ,
welche seit I . Januar
1930 ihre Betriebe neu
eröffnet, erweitert oder
verringert , bezw. ein¬
gestellt haben , werden

aufgesordert , dies
binnen einer Woche bei
der Etadtkanzlei Abt 2,
Zähringerstr .98,3,Stock
rechts und in den Vor>
orten bei den Gemeiw

dcsekretariaten anzu¬
zeigen llnterlaffene o.

unrichtige Anzeigen
ziehen Bestrafung nach
Maßgabe der gesetzl.

Bestimmungen nach sich
Karlsruhe , 23. Okt . 30.
Der Oberbürgermeister .

Achtung !
^ renn ^ oia

Sutf,cn u-n&- ■*-amiei1 gemischt
trocken , osenfertig, pro Zentner

2 matt , « ündelhol , 30 Bündel r. Mark,
alles frei Keller Karlsruhe und Umgebung.

Schoepp LCo . , Holzhandlung
Durmersheim i. V .

6 roste
Auswahl tormschstner

MÖBEL
der neuesten Stil* und Holzarten

in Qualität, am besten u. billigsten bei

Heinrich Karrer
19 Phiiippiti*. 19

Hain I 91(011 Ei?. Schreinerei u.nein LdUBH Polsterwerkstätte
Ratenkaufabkommen
Teilzahlung / Franko

Wohnung allerorts

« astaller Anzeigen
Des MonatsabschlnffeS wegen bleibt die

» affe am Tonnerstag , den 8« . und Frei
tag , den » 1 . Oktober 1830 geschlossen.

Es werden am Freitag dorinittag nur die
monatlichen Pflegegelder ausbezahlt . 1318

Rastatt , den 27 . Oktober 1930.
Sladtkaffe.

SaggenauerAnzeigen
HauSliste » , Haushaltungs¬
listen n . Betriebsblätter btr .

Es wird hiermit nochmals daraus aufmerk¬
sam gemacht, daß die Hauslisten , HaushaltungS >
listen und BetriebSdlätter bis spätestens 31
Oktober 1930 auf dem Rathaus Zimmer Nr . 9
richtig ausgesüllt abgegeben werden müffen.
widrigenfalls Bestrafung durch das Finanzamt
zu gewärtigen ist . 1515

Gaggenau , den 27. Oktober 1930
Der Bürgermeister :

Schneider.

Prüfung der Feueralarmsirene
Gemäß der früheren Bekanntmachung wird

jeden 1. des Monats , morgens um 8 Uhr die
Feneralarmfirene zum Zwecke der Prüfung in
Funktion gesetzt. Da der 1. November aus
einen Feiertag und der zweite aus einen Sonn¬
tag fällt , erfolgt die Durchführung am Freitag ,
den 31 . Oktober, morgens um 8 Uhr.

Gaggenau . den 27. Oktober 1930. 1514
Der Bürgermeister :

Schneider.
Bertrieb don elektrischen Sicherungen

Das Badische Bezirksamt Rastatt teilt mit
tii liegt Veranlassung dor daraus hinzu ,

weisen, daß auf Grund des 8 2 der bezirks,
polizeilichen Vorschrift , die Errichtung nnr
den Betrieb elektr. Starkstromleitungen bet-
vom 31 . Mai 1927 (Veröffentlicht in Den Be>
zirkszeitungen vom 24. Juni 1927) die Ver>
WendungunvorschriftsmätzigerSicherungen usw
verboten ist. 1516

Zuwiderhandlungen werden bestraft . Wir
geben anheim ans dieses Verbot in ortsüblicher
Weise hinzuweisen.

Vorstehendes bringe ich hiermit zur öffent
lichen Kenntnis .

Gaggenau , den 27. Oktober 1930
Der Bürgermeister :

_ Schneider.
De» Monatsabschlusses wegen bleibt die

Sladtkaffe am Freitag , den » 1 . Oktober
108 « gefchloffen . im «

Gaggenau , den 23. Oktober 1930.
Ttadttaffer Moser .

Üindermetif
muß icio

Gemüse
enthalten

sagt der Arzt I
Verlangen Sie
Roth ’s

Gemüsezwiebackmehl
in denApotheken

^ nud Drogerien ^

Wer leiht ein. arbeitsl .
Mann 200Mk . aus lJahr
geg . gut . ZinS. MSbel-
ficherh vrh . Anqeb. unt .
Nr . 6834 an das Volks-
freundbüro .
Einfach mdbl .Zimmer
sof. zu vermieten . 6749
Fasaneustr . 2« , Part .

1 -Zimmer -
Wohnung

mit Küche und Keller
von jungem , lindert .
Ehepaar zu mieten
gesucht. Offerten unter
«I . R . an das Volks¬

freundbüro .

Reubau — Reureut
2- u.3-Zimmerwohnung
Nähe Bahnhof u . Auto¬
haltest 30 u. 60 SRI sof.
zu berm. Angeb. unter
Nr . 6837 an das Volks-
freundbüro .

FNer übernimmt das
w Weitzel» und An¬
streiche» einer Küche
geg . Anfert v. Damen-
u . Kinderkl Zuschr. unt
Nr . 6836 an d .Volksfrdb

Schweres eiche

Büfeii
140 CM . 24 « .— M t

Mstbelhaus 8
Freundlich ,

ttronenftr . 37 —30 .

Ein nenzeitl . umgearb .
TiwanlMoquettehsow .
Ehaiselongue billig zu
verkauf. Wilhelmstr . 66,
Tapezierwerkstätte. «Sri

Hochzeit- , Lütow.-
Smoking u. FM-
Anzüge , fast neu , stau¬
nend btll abzug . ^
Zähringerstr . 53a , II .
Nadio-RetzempsSiiger

4 Röhren , sehr gnterh . ,
z. verk . <L .Weidenbach ,
Friseur , Grünwiukel ,
DurmersheimerStr . 116

Zwei pol . Hochhaupt-
BcttstcU., eine Bettst. m.
Patentr . f. 20 M. zu verk .
Ettlingerstr . 43. 4 . St ., r

Sehr gut erhaltene
Mlunascliiiie L .
zahlbar 2 Ji pro Woche
Staab , Adlerstr 9,Part .
9clinhmaclier - 8M!

Maschine , 65 Mk

Mm «
'

Hardtstr . 123 , 4. St .

a
K. HAUG

KarlstraBe 28

Grammophonplatten
wen. gesp . zu tausch , gef .
Off. unter Nr . 683b an
daS Bolksfreundbüro .

Wachsam . Wolfshund
billig zu verk . Koch,
vardtstratze 86, ehemal
Telegr .-Kajerne . KlI99

HtuteaMndSUlir :
Das große

Attraktions -
Programm

VarietSkunst in
höchster §Vollendung s

Badisches
Landeslbeale ,
Mittwoch,28 Oktober

Sondermiete
„Zeittheater "

( l . Vorstellung der Ab¬
teilung 1, weißeKarten )

Zum ersten Mai

Bork.
Schauspiel

don Gerhard Menzel.
Regie : Baumbach.

Mitwirkende ' Schreiner ,
Brand , Dahlen , Gem-
meclesGras,Herz,Höcker,
O. Kienschers , Mehner ,
Müller . Prüter , Schulze,

v. d . Trenck,
H . Lindemann .
Anfang 20 Uhr
Ende 22 Uhr

Kein Kartenverkauf .
- 1512

Do . 30. 10. Die Jüdin .
Fr . 31. 10. Advokat Pa -
telin . Hierauf : Der
Diener zweier Herren .
Sa . 1. 11 . Die Nibe¬
lungen 3. Abteilung
So . 2. 11 . Bormittags :
Gedenkfeier f. Siegfried
Wagner .Abends : Tann «
Häuser . Im Konzerth.
Keine Vorstellung. Mo.
3.II .Sondermiete »Zeit -

cstellung
der Abteilung II , rote
theatei " <1. Borst
der Abteilung
Karten ) Bork.

3Q.OKTOBER
Durch Sparen vorwärts !

Gegen Wirtschaftskrise und Not !
Für den Aufstieg Deutschlands !

Spart bei den badischen öffentlichen Sparkassen!

«<

de

»c
de

Kunstseidendecke
mit angerauhtem

j Futter , alle Größen

Wolle mit Kunst
Seide oder Flor m .
K’seide, feinmasch .
u . mit 4fach. Sohle

Spöttle* und Spottlew
Unterstützt die S . P . D . in
Kampfe gegen den Fasch1*

im Kampfe gegen die Fein^

Demokratiê im Kampf« ?
die Feinde der Republik

Iw — mr »
•
» Mt

'W Drei Stimmen , vier Stimmen *' aIlei^ urcIv ®

einander !
' keine3 ;die„ sich^ Gehör ver-

lOOdWORfED EUTSC H

uolHsfreunfl -Buchhanülung , Waldstraße 28

%

i ;

'
i

Bratensoße , schon
abgeschmecktfür 15 PjP
Kein Wunder , daß bei Fleistb *

mangel die Soße so oft daneben
gelingt . Hat man doch nicht inM»e»
die nötige Ruhe , um die viele »»
Zutaten sorgfältig zusamn »e**'
zustellen und anzurichten . „Knort'
Bratensoße ” nimmt Ihnen
Mühe ab, denn es jst alles sch°°
drin, was eine pikante Soße vejf

'

langt. Ein Würfel zu 15 Pfg* ffr*1
soviel Soße wie 2 Pfund Brate*»'

Ul

T& ruM ,
Bratensoße

h
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